
pujboit s

n99 t

vo
u

uou

Unn C

V

ID i in

c

T

u U T

inL a

J

g 9p

z

J qun ch

9 I

ung u an e

T

u

qaj a usuuog

uog

M

u

n n,ſt t ngsBlaSunſtrietegeſcher ourier,
Parlaments Veila

i MittLandwiriſe. heiltügen,

Halleſch
MorgenAusgabe.

e

zedaktio n und Grouedition
Haue, gJeiuigerttea e 87.

Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle a. S., Sonnabend 6. März 1897.

Jahrgang I89.

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile oder

ren Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 ſonſt 20 4

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.
Fernuſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg e.nſchig ver 188.

Berliner Buregau:
Berlin W. Bernburgerſtraße 3

Die kretiſche Lage.
Von ruſſiſcher Seite iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch ge

meldet, eine bedeutſame Kundgebung ausgegangen, welche den
Griechen doch vielleicht Anlaß zu ernſtlichem Nachdenken geben
wird. Sie iſt vom amtlichen „Journal de St. Petersbourg“
veröffentlicht worden und lautet folgendermaßen:

Das kaiſerliche Kabinet, von dem lebhaften Wunſche
beſeelt, das Werk der Beruhigung, welchem es ſich von Anfang
an gewidmet, zu beſchleunigen, hat die Initiative zu einem
Vorſchlage ergriffen, welcher bezweckt, die Zuſtimmung aller Kabinette

zwei Grundſätzen auf ſich zu vereinigen, die es für weſentlichdie aufzuſtellen und zwar daß unter den gegenwärtigen Ver
hältſiiſſen die Annexion von Kreta an Griechenland nicht zuge
laſſen werden könne und daß angeſichts der Verzögerung in
der Einführung der ſo oft verſprochenen Reformen auf Kreta von
Seiten der Türkei dieſer Jnſel eine Autonomie zu gewähren ſei,
ohne jedoch das Prinzip der Integrität des ottomaniſchen Reiches
u verletzen. Nachdem die kontinentalen Mächte dieſen
Vorſchlag günſtig aufgenommen und das
Londoner Kabinet ſeinerſeits ſich demſelben
angeſchloſſen hatte, wurde derſelbe ſowohl in Konſtantinopel
als in Athen mitgetheilt. Die helleniſche Regierung wurde
überdies aufgefordert, ihre Truppen und Schiffe in einer be
ſtimmten Friſt von Kreta zurückzuziehen. Man iſt berechtigt,
zu hoffen, daß weitere Schwierigkeiten nicht entſtehen werden
und daß Griechenland einen Beweis ſeiner Klugheit dadurch geben
wird, daß es ſich vor den mächtigen Willen des geeinten Europas
beugt im gemeinſamen Intereſſe des Friedens und der Geſetzlichkeit.

Griechenland wird ſeine Zukunft nicht gefährden
wollen durch Unklugheiten, die dieſe Zukunft
kompromittiren könnten. Uebrigens kann Griechen
land nur glücklich ſein, wenn es weiß, daß ſeine kretiſchen
Stammesgenoſſen in Zukunft ſich einer lokalen Autonomie erfreuen
werden, die ihnen Wohlergehen und Ruhe ſichern werde. Was
Rußland anbetrifft, dem im Laufe ſeiner Geſchichte ſtets die
Intereſſen der chriſtlichen Bevölkerungen des Orients am Herzen
elegen haben und das ſo oft ſeine lebhaften Sympathien für diekretſche Sache gezeigt hat, wird es die angedeutete Löſung um ſo

mehr mit Befriedigung aufnehmen, als dieſe Löſung im Einklange
ſteht mit dem Verlangen nach allgemeiner Beruhigung und mit
dem Geiſte der Billigkeit, von dem die kaiſerliche Regierung un
veränderlich erfüllt iſt.

Daran, daß Rußland in der kretiſchen Frage zu anderen
Entſchlüſſen kommen könnte, als ſie in dem Ultimatum der
Mächte ausgedrückt ſind, iſt ſomit wohl nicht zu denken.

Es ſcheint, daß die griechiſche Regierung dieſe Nacht ihre
definitive Entſcheidung getroffen hat. Ein „Havas“ Telegramm
aus Athen beſagt: „Heute Nacht hielt der Miniſterrath
eine lange Sitzung ab, die bis ein Uhr Morgens
dauerte. Gerüchtweiſe verlautet, es ſeien wichtige Ent
ſcheidungen getroffen, unter Anderen über Maßregeln
für die der griechiſchen Flotte an der mace-
doniſchen Küſte zu gedachte Thätigkeit. Der Schutz der
Städte werde der Gendarmerie und den Depotbataillonen über
tragen werden.“ Die Flotten der Großmächte dürften indeß

der griechiſchen Flotte ſchwerlich eine Thätigkeit an der mace-
doniſchen Küſte geſtatten. Ueber militäriſche Vor
bereitungen wird gemeldet

Athen, 4. März, Witternacht. Die Panzerſchiffe
„Spetſai“ und „Pſara“ werden bei Tagesanbruch mit ver-
ſiegelten Befehlen in See gehen. Der Veſtimmungsort
derſelben wird ſtreng geheim gehalten.

Athen, 4. März. Der neue Kriegsminiſter empfahl den
Truppenbefehlshabern, die äußerſte Thätigkeit zu entwickeln,
um die Armee fähig zu machen, den gegenwärtigen Ver
hältniſſen ins Auge zu ſehen. Die franzöſiſchen Frei-
willigen wurden überall mit Begeiſterung aufgenommen.

London, 4. März. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Korfu gemeldet wird, ſind heute von dort eine Batterie von
6 Kanonen mit 60 Artilleriſten und 80 Soldaten nach Karbaſarae
und Arta abgegangen.

Wie es ſcheint, wollen die Griechen wenigſtens damit
drohen, daß ſie ſich das Beiſpiel der Armenier zum
Vorbild nehmen und der Türkei im eigenen Hauſe Schwierig-
keiten bereiten könnten. Dem „Standard“ wird anſcheinend zu
dieſem Zwecke aus Konſtantinopel gemeldet, zehntauſend dort
anſäſſige Griechen beabſichtigten Unruhen zu ſtiften; vom
RldizKiosk ſeien Befehle ertheilt, außergewöhnliche Vorſichts
maßregeln zu treffen. Dieſe Gerüchte ſollen angeblich auf
polizeilichen Angaben beruhen dann kann es re ebenſo
gut der Fall ſein, daß man ſich in Konſtantinopel auf eine
Griechenhetze vorbereitet. Jn beiden Fällen aber, ob griechiſche
oder türkiſche e vorliegen, hätte man es mit einer
ernſten und folgenſchweren Sache zu thun. Jndeß bleibt Be
ſtätigung abzuwarten. Einem heute früh eingetroffenen Tele
gramm aus Athen zufolge wäre zu einem allgemeinen Aufſtande
in Macedonien vorbereitet. Derſelbe werde ſofort ausbrechen,
ſobald Europa energiſche Maßnahmen träfe.

Vom kretiſchen Segen liegen heuteeine Anzahl Depeſchen vor, die bekunden, daß die ganze Jnſel
von Kampfeslärm widerhallt und daß namentlich die Be
freiung der in Kand an o eingeſchloſſenen Mohamedaner immer
noch nicht gelungen iſt. Wir laſſen die Telegramnie folgen

Kaneg, 5. März. Die Führer der Aufſtändiſchen bei Selino
ließen die Aufforderung der Befehlshaber der fremden Schiffe, zu
einer Beſprechung an die Küſte zu kommen, unbeantwortet. Die
Muſelmänner ſind noch eingeſchloſſen und haben ſich verſchanzt.
Engliſche und italieniſche Soldaten brachten 14 verhaftete Softas

Sr. 5. März. Die „N. Fr. Pr.“ meldet, daß die Ad
Wien, e „N. Fr. Pr.“ meldet,t mit der Ausarbeitung eines Planes fürmirale vor Kreta de

die im Falle der Ablehnung des Ultimatums gegen Griechenland

Daß auch die türkiſche Regierung jetzt Miene macht,
der Note der Mächte Schwierigkeiten entgegenzuſetzen, iſt nicht
auffallend. Eine Meldung des „Standard“ aus Konſtanti
nopel von geſtern berichtet, daß der am 3. März ab
gehaltene Miniſterrath ſich dahin entſchieden habe, eine
ausweichende Antwort auf die Note der Mächte zu geben.
Es verlaute, daß die Pforte im Prinzip die Autonomie für
Kreta annehme, es aber ablehne, Einzelheiten über dieſelbe zu
erörtern, bevor die griechiſchen Truppen die Jnſel nicht ge-
räumt haben. Eine weitere Depeſche will dagegen wiſſen, daß
die Pforte die Vorſchläge der Mächte, Kreta eine Verfaſſung
nach dem Muſter derjenigen von Samos zu geben, bereits an
genommen habe. Hiernach wäre noch immer auf eine fried-
liche Veilegung der ganzen Affaire zu hoffen, eine Anſicht,
welcher mehrere Konſtantinopeler Blätter in ihren geſtrigen
Ausgaben ziemlich zuverſichtlichen Ausdruck geben. Der Vollſtändigkeit halber ſei auch noch angeführt, daß vielfach das

Gerücht von geheimen Verhandlungen zwiſchen Griechenland
und der Türkei in Athen und Konſtantinopel umgeht.
Was die Aktion der Großmächte betrifft, ſo er

a der „Daily Telegraph“ über Wien, die Mächte ſeien ent-
chloſſen, die griechiſchen Truppen von Kreta zu entfernen und

die Jnſel durch ſtarke Garniſonen internationaler Truppen zu
beſetzen. Bräche der Krieg aus, ſo ſei es der feſte Entſchluß
der Mächte, ihn ſoweit als möglich zu lokaliſiren.

London, 5. März. Bezüglich der Vorſchläge des Lord
Salisbury zu der Frage des Abzugs der türkiſchen
Truppen auf Kreta ſchreiben die „Daily News“: „Wenn
Lord Salisbury Griechenland Zwang anthut, ohne daß ſeine Be
dingung, wonach die türkiſchen Truppen vor der Regelung der
Frage die Jnſel verlaſſen ſollen, gewährt iſt, wird er unter der
Beſchuldigung ſtehen, Parlament und Land getäuſcht
u haben. Seine Verurtheilung würde ſich keineswegs nur auf die

eihen der Oppoſition beſchränken.“
Rom, 5. März. Der „Popolo romano“ bemerkt zu dem eng

liſchen Blaubuch, es gehe daraus hervor, daß Graf Golu-
chowski der einzige Staatsmann war, der von Anfang an die
Gefahr der griechiſchen Bewegung erkannte. Wären ſeine Vor
ſchläge angenommen worden, ſo würde Europa ſich die Noth des
gegenwärtigen Augenblicks erſpart haben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer, welchem das Muſikkorps der 2. Matroſen

diviſion in Wilhelmshaven geſtern früh eine Morgenmuſik
gebracht hatte, beſichtigte im Laufe des Vormittags das auf
der Bauwerft liegende Schulſchiff „Charlotte“. Mittags trat
der Kaiſer über Bremen ſeine Rückreiſe nach Berlin an.
Nachmittags 3 Uhr traf er in Begleitung des Prinzen
Heinrich auf dem Bremer Bahnhofe ein und begab ſich nach
Begrüßung ſeitens des Bürgermeiſters Pauli und der übrigen
zum Empfange erſchienenen Herren in den bereit ſtehenden
Wagen zum Rathskeller. Das zahlreich zuſammengeſtrömte
Publikum brachte dem Monarchen überall lebhafte Kund-
gebungen dar.

Auf Einladung des Kaiſers wird, wie aus Stock-
holm gemeldet wird, der Kronprinz ven Schweden den
Feſtlichkeiten anläßlich der Jahrhundertfeier des Geburtstages
Kaiſer Wilhelms I. beiwohnen und am 18. d. M. nach Berlin
abreiſen.

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, jüngſter Sohn
des Prinzen Albrecht, wird am Sonntag, den 14. d. M. in der
Kapelle des Königlichen Schloſſes zu Berlin durch den ſtellvertreten-
den Schloßpfarrer, Generalſuperintendenten der Kurmark D. Dry
ander, konfirmirt werden. Der Prinz iſt am 12. Juli 1880 zu
Schloß Camenz in Schleſien geboren.

Der General Zuperintendent D. Dryander wird ſich gleich
nach Oſtern nach Plön begeben, um mit dem Konfirmandenunterricht
an die Kaiſerlichen Prinzen zu beginnen. D. Dryander
wird ſich elf Monate hindurch dieſem Unterrichte widmen.

Ueber das Befinden des Staatsſekretärs des Reichs Poſt
amts Dr. v. Stephan berichtet die Deutſche Verkehrsztg.:

„Zwar iſt die Zeitungsnachricht übertrieben, daß bereits der
Verband abgenommen, die Wunde geheilt und nur noch zur
Schonung der Kräfte eine Vettrute von kurzer Dauer geboten ſei,
immerhin haben ſich die Schmerzen des Wundfiebers, welche in den
erſten Tagen wegen der Tiefe und Weite der Operationswunde
ziemlich ſtark waren, nunmehr gelegt, und die Heilung ſchreitet in
erwünſchter Weiſe fort.“

Das Geſetz über die Umwandlung der vier-
prozentigen Reichsauleihen hat der „Nordd. Allg. Ztg.“
ufolge die Unterſchrift des Kaiſers erhalten; ſeine Ver

öffentlichung ſteht unmittelbar bevor.
Nach den am Donnerstag Abend auf dem parlamen-

tariſchen Abendeſſen beim Reichskanzler von Vertretern der
Regierung gemachten Aeußerungen zu ſchließen, wird in maß-
gebenden parlamentariſchen Kreiſen als gewiß angenommen,
daß die Denkſchrift, betreffend die Fortführung der Be-
ſoldungeverbeſſerung für die mittleren und höheren etats-
mäßigen Beamten, nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes in zweiter Leſung auch bei der Staats
regierung Entgegenkommen finden wird. An dem Zuſtande
kommen dieſer Reform iſt daher nicht mehr zu zweifeln.

Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hören, iſt Ausſicht vor
handen, daß das durch die Handelsverträge zerriſſene
Band zwiſchen Land wirthſchaft und Juduſtrie bei den
Vorbereitungen für die nächſten Reichstagswahlen wiederhergeſtellt
werden wi Jn verſchiedenen Verſammlungen des Bundes
der Landwirthe in den öſtlichen Provinzen ſei dieſer Geſichts

unkt neuerdings mit Entſchiedenheit in den Vordergrund gefelt worden, und auch Herr v. Ploe z habe ſich jüngſt beizu ifenden Zwangsmaßregel äfti d. Nach der Feſtdent dines en e We Men derſelte den a
binetten vorgelegt werden einer Verſammlung in Pommern in dieſem Sinne ausgeſprochen,

Die „vBerl. Correſp.“ ſchreibt: Die Mittheilung der
Nationalzeitung, daß ſeitens des Handels miniſteriums
mit zwei Mitgliedern der früheren Produktenbörſe, die gleich
ſt Mitglieder des Aelteſtenkollegiums ſeien, Verhand

angeknüpft worden, welche die Produktenbörſe
betreffen, und das am Tage jener Mittheilung (24. Febr. d. J.)
bezügliche Beſprechungen ſtattgefunden hätten, iſt als der that-
ſächlichen Grundlage entbehrend bezeichnet worden, weil thatſächlich
von dem Handelsminiſterium keinerlei Verhandlungen dieſer
Art angeknüpft waren. Das Blatt hat in der Folge ſeine
Mittheilung dahin berichtigt, daß Beſprechungen zwiſchen dem
Staatskommiſſar der Berliner Börſe und Mitgliedern der
früheren Produktenbörſe ſtattgefunden hätten, zu welchen der
Staatskommiſſar die Jnitiative ergriffen, daß derſelbe insbe
r ein der früheren Produktenbörſe angehörendes Mitglied

es Aelteſtenkollegiums unter Ueberſendung ſeiner Karte um
eine Beſprechung erſucht habe.

Auch in dieſer Faſſung bedürfen die Angaben des Blattes
der Berichtigung, wie aus der nachfolgenden Mittheilung der
Staatskommiſſare ſich ergiebt

Es iſt nicht richtig, daß ich ein Mitglied des Aelteſten
Kollegiums unter Ueberſendung meiner Karte um eine Beſprechung
erſucht habe. Jch habe in den Monaten Januar und Februar
den Aelteſten der Kaufmannſchaft perſönlich meinen Beſuch gemacht
und bei denjenigen Herren, die ich nicht angetroffen
habe, in üblicher Weiſe meine Karte zurückgelaſſen. Jch
habe dabei wohl mein Bedauern über die Vergeblichkeit des
Beſuches, niemals aber ein Erſuchen um eine Beſprechung beſtellen
laſſen. Wenn einer der bezeichneten Herren bei der Erwiderung
des Beſuches auch über die Verhältniſſe der Produktenbörſe ge
ſprochen hat, ſo kann hierauf nicht die Behauptung begründet
werden, daß ich ihn durch Abgabe meiner Karte zu einer ſolchen
Beſprechung eingeladen habe.

Die Initiative zu „Beſprechungen“ über die Verhältniſſe der
Produktenbörſe habe ich bei zwei Mitgliedern derſelben, die
übrigens nicht Mitglieder des Aelteſtenkollegiums ſind, Mitte Januar
ergriffen, um Jnformationen über die Verhältniſſe des börſenmäßigen
Waarenhandels nach dem Jnkrafttreten des Börſengeſetzes zu ſammeln,
Daraufhin haben zwei ſolcher Beſprechungen in der zweiten Hälfte
des Januars ſtattgefunden. Die Angabe der Nationalzeitung, daß
Verhandlungen mit Mitgliedern des Aelteſtenkollegiums von mir
augeknüpft ſeien, kann unmöglich auf jene vor ſechs Wochen er
folgten informatoriſchen Beſprechungen mit anderen Mitgliedern der
Produktenbörſe begründet werden.

Der Staatskommiſſar gez. Hemptenmacher.
Die neuerdings bedenklich überhandnehmende Sucht, mit

Schlagworten zu arbeiten, welche auf Kaptivirnng des Urtheils
der oberflächlichen denkträgen Menge abzielen, hat auch der
Wiederaufnahme einer geſunden Marinepolitik durch
Lancirung des noch geſtern erſt in der Sitzung der Budget-
kommiſſion des Reichstags (ſiehe Näheres unter „Parlamen-
tariſches“) von Herrn Eugen Richter gebrauchten Schlagwortes
von „uferloſen Flottenplänen“ Steine in den Weg
zu werfen ſich bemüht. Jn Herrn Eugen Richter's
Munde bedeutet dieſes Schlagwort nichts anderes als
eine im Vorhinein bewirkte ablehnende Stellungnahme gegen
die Hebung unſerer renſt zur See. Wie unſachlich eine
derartige Anſchauungsweiſe iſt, ergiebt ſich für jeden objektiv
urtheilenden Leſer und Kritiker der vom Reichsmarineamt vor
gelegten Denkſchrift 7 Evidenz. Unſere Marine iſt, wie aus
derſelben unwiderleglich hervorgeht, in ihrer Entwickelung weit
hinter den Anforderungen zurückgeblieben, welche
nach Maßgabe des heutigen Standes unſerer nationalen
Entwickelung an ſie ſchon in Zeiten des Friedens,
geſchweige deun erſt in Kriegszeiten herantreten. Den Abſichtenunſerer Marinefachmänner en nichts ferner, als uferloſen

Flottenvergrößerungsträumen nachzuhängen. Worauf ſie aber
im Gefühl ihrer Verantwortlichkeit vor Kaiſer und Reich mit
allem Nachdruck beſtehen zu ſollen meinen, iſt die endliche
Durchführung des Flottengründungsplanes vom Jahre
1873, der bis jetzt nur Stückwerk geblieben um nicht
zu ſagen gänzlich ins Stocken gerathen iſt. Die mit
agitatoriſchen Schlagworten den ſachlich begründeten
Vorlagen der Marineverwaltung entgegenarbeitenden grund
ſätzlichen Oppoſitionsparlamentarier möchten in der öffentlichen
Meinung die irrige Anſchauung hervorrufen, als ſei ein ganz
neuer Flottengründungsplan auf der Bildfläche er-
ſchienen. Wäre es an dem, ſo iſt unerfindlich, weshalb
die Marineverwaltung mit einer Denkſchrift hervortrat,
anſtatt einen von Kaiſer und Bundesrath ge-
nehmigten detaillirten Plan eines durchgreifenden Flottenneu-
baues zu produziren. Dadurch, daß man den Weg der Denk-
ſchrift betrat, wird ſchon in formaler Hinſicht bewieſen, wie
total falſch es iſt, von einem neuen Flottengründungsplan zu
ſprechen, wo doch in Wahrheit nur auf endliche Durch-
führung des vor 24 Jahren von allen zur verfaſſungs-
mäßigen Beſchlußnahme mitwirkenden Stellen Kaiſer,
Bundesrath und Reichstag, einmüthig genehmigten
Flottenplanes von 1873 gedrungen wird. Der Reichstag
würde ſich mit ſeinem eigenen vor 24 Jahren ergangenen
Votum in flagranten Widerſpruch ſetzen, wenn er der Flotte
heute verweigern wollte, was er ihr damals zubilligte und
was als das Minimum gelten muß, deſſen ſie bedarf, um ihre
Stelle im Rahmen unſerer nationalen Aufgaben zweckdienlich
ausfüllen zu können.

Der „vBerliner wiſſenſchaftlichen Corrſp.“ zufolge dürfte
Profeſſor Robert Koch bald Südafrika verlaſſen und ſich nach

ndien begeben, um dort die Leitung der deutſchen Kommiſſion zur
rforſchung der Beulenpeſt zu übernehmen. Die Deutſche Regierung

hat vor einer Woche nochmals ein Schteiben an Dr. Koch abgeſandt,
in dem ſie ausdrücklich betont, daß ihr ſehr daran gelegen iſt, daß er
ſich ſofort nach Abſchluß ſeiner Unterſuchungen über die Rinderpeſt
nach Indien begiebt.



Verſuche der Kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven haben
ergeden, daß reines Aluminium beim Van von Kriegsſchiffen
wenig oder gar keine Verwendung finden kann, dagegen hat ſich
Aluminiumbronze, ſowie eine Legirung von 94 bis 96 Theilen Alu
minium und 6
geeignet erwieſen. Letzteres Material hat ſich bewährt für Muni-
tions- und Werkzeugkaſten, Regale, Spinden, Kolbenſchieber derMaſchine und das Fundament der Dynamss. Möbel aus Aluminium
zeigten eine zu gerirge Widerſtandsfähigkeit gegen Biegungen
und verlangten eine häufige Erneuerung des Anſtriches. Gänz
ausgeſchloſſen erſcheint die Benutzung von Aluminium zu Schiffs
wänden wegen ſeiner leichten Zerſtörbarkeit durch das Meerwaſſer.
Die auf Flüſſen und Süßwaſſerſeen ſchon ſeit Jahren laufenden
Aluminiumboote haben in dieſer Beziehung Bedenken nicht ergeben.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine zehnprozentige Aluminiumbronze,
die dem Gußſtahl annähernd gleich, aber wetterfeſter als dieſer iſt,
letzteren verdrängt, wenn der Preis des Aluminiums dem des Stahles
ſich mehr genähert haben wird.

Die Nachricht, daß Dr. Carl Peters beabſichtigt, ſchon am
Anfang März die geplante Reiſe ins SomaliLand anzutreten, iſt
unrichtig. Derſelbe hat ſeine Abreiſe verſchoben, um erſt den Stand
ſeiner europäiſchen Angelegenheiten klarer überſehen zu können, bevor
er auf längere Zeit fortgeht. Einſtweilen hält er am 5. März in der
Londoner „Society of Arts“ einen engliſchen Vortrag über die Zu
kunft Afrika's.

Parlamentariſches.
Die Budgetkomiſſion des Reichstages begann

geſtern die Berathung des Marineetats. Auf Vorſchlag des Refe
enten Dr. Lieber (Ctr.) wurde zunächſt der ordentliche Etat der ein

maligen Ausgaben zur Verhandlung geſtellt, weil ſich an dieſen
die Hauplkerörterungen knüpfen würden. Man ſei erſtaunt
geweſen, in dem diesjährigen Etat ein Anleiheerforderniß
von 56 Millionen zu finden, und davon entfielen
68,15 Prozent auf die Marine. Man ſei verpflichtet,
die Marineforderungen unter eine Art ſtrenger Lupe zu
nehmen. Es würden wieder erhebliche Neubauten gefordert, ohne
daß ſie, wie im Vorjahr ausdrücklich verſprochen worden ſei, durch
eine Denkſchrift begründet worden wären. Jm Allgemeinen ſei
der Glaube verbreitet, daß die diesjährigen Forderungen der An
fang zur Ausführung der gefürchteten uferloſen Flotten-
pläne ſeien. Abg. Richter (freiſ. Vp.) ſagte hierauf, daß
ſoeben eine Art Denkſchrift, eine Ueberſicht über den vorausfſichtlichen
Fortgang der Erſatzbauten überreicht wurde, und zwar wieder mit
uferloſen Plänen. Damit ſei der Referent völlig übertrumpft
worden. Staatsſekretär Hollmann führte aus, es handele ſich bei
den Forderungen keineswegs um „uferloſe Flottenpläne“. Dies ſei
lediglich ein Ausdruck, um das Volk gruſelig zu machen. Der
Staatsſekretär giebt ein Bild der Entwickelung der Schiffstypen und
betont, daß die ſämmtlichen jetzigen Forderungen auf frühere
Bewilligungen des Reichstages ſich ſtützen. Bei den Panzer-
ſchiffen trete bei uns eine militäriſche Jnvalidität nach
25 Jahren, bei den Engländern ſogar ſchon mit 22 Jahren
ein. Alle Schiffe ſeien im Kampfe wie bei der Armee ver
altete Waffen. Deutſchland erwarte, daß die Marine
im Ernſtfalle ſich bewähre: auch im Kampfe auf
hoher See, da die Marineſich nicht nur auf die
Küſtenvertheidigung deſchränke. Die geforderten
Kreuzer ſeien ünentbehrlich, ohne Kreuzer könne eine Flotte
nicht in den Kampf ziehen. Zu jedem Panzerſchiffe gehörten
2 Kreuzer. Es fehlten noch 10 Kreuzer, 5 Aviſos und 2 Kanonen
boote außerdem noch 5 Panzerſchiffe, 2 Monitore und 2 ſchwim
mende Batterien. Torpedoboote fehlen ſogar noch 22. Seit dem
Flottengründungsplane im Jahre 1873 ſind große Fortſchritte durch
Erfindungen gemacht worden. Was haben Frankreich und Rußland
ſeit 10 Jahren für ihre Flotte gethan Die Zntereſſen der Deutſchen
im Auslande erfordern Berückſichtigung. Jm Etat für 1898/99
ſeien die Panzerſchiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ zu
erſetzen, das müſſe er der Kommiſſion ſchon heute mittheilen.
Nach dieſer Rede des Admirals Hollmann beantragten die Abgg. Lieber
(Ctr.) und Hammacher (natl.) Vertagung der Sitzung bis morgen. Abg.
Lieber fragt an, ob Staatsſekretär Graf Poſadowsky Kenntniß ge
nommen habe von den heute der Kommiſſion zugeſtellten tabellariſchen
Ueberſichten, und was der Herr Reichskanzler dazu ſage. Dieſes
Material müſſe jedenfalls vervollſtändigt werden. Abg. Hammacher
(natl.) ſtimmt der letzteren Forderung bei und bittet, daß die Denk
ſchriften von 1870 und 1884 den Mitgliedern gedruckt zugeſtellt
werden. Die Kommiſſion vertagte darauf die Weiterberathung des
Marineetats bis auf unbeſtimmte Zeit.

Den verſchiedenen Kommiſſionen des Reichstages liegen
gegenwärtig noch folgende Gegenſtände zur Erledigung vor: Die
Etats der Marine und der Zölle und Verbrauchsſteuern, der Ent-
wurf eines Geſetzes zur Schuldentilgung, die Novelle zu den Unfall-
verſicherungsgeſetzen, der Entwurf eines neuen Handelsgeſetzbuchs,
der Entwurf des Beamtenbeſoldungsgeſetzes und der von Mitgliedern
des Reichstags beantragte Entwurf eines neuen Margarine-
Geſetzes. Inzwiſchen iſt dem Reichstag die umfangreiche
Novelle zum Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs Geſetz
zugegangen deren erſte äg vor Donnerſtag nächſter
Woche nicht ſtattfinden dürfte und deren Verweiſung an eine
Kommiſſion ſicher iſt. Damit iſt indeſſen der Arbeitsſtoff für den
Reſt der diesmaligen Tagung noch nicht erſchöpft. Angekündigt iſt
bereits ein ziemlich beträchtlicher Nacheragsetat, und außerdem iſt die
baldige Einbringung eines Auswanderungsgeſetzes zu erwarten. Ob
und wann in dieſer Tagung noch der dem Bundesrath ſeit längerer
Zeit vorliegende Entwurf einer Militärſtrafprozeßordnung dem
Reichstage zugehen wird läßt ſich vorläufig noch nicht be
ſtimmen. Jn der Regierung naheſtehenden Reichstagskreiſen
nimmt man aber an, daß dieſer Entwurf noch vor den Oſterferien,
alſo etwa bis zum 10. April, dem Reichstag zugehen werde. Aber
auch ohnedies iſt ein ſo reichhaltiger und ſchwieriger Arbeitsſtoffoorhanden, daß an den Sch uß des Reichstages vor
Pfingſten nicht zu denken iſt. Zu den erwähnten Geſetzvorlagen
kommen noch zahlreiche Jnitatiranträge aus der Mitte des Reichs
tags, unter denen ſich verſchiedene beſinden, die, wie der Diäten
antrag und der Antrag auf Beſeitigung der Zollkredite für Mühlen
fabrikate, ſehr umfangreiche Erörterungen veranlaſſen werden.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die Novelle
zum Reliktengeſetz einſtimmig und unverändert angenommen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm geſtern
einſtimmig den Geſetzentwurf über die Regelung der Richter
gehälter an mit einem vom Abgeordneten Beleites (natl.) bean-
tragten und vom Finanzminiſter Dr.. v. Miquel genehmigten Zuſatze,
nach welchem den Beförderten wenigſtens das bisherige höhere Ge
halt der alten Stelle bis zum Aufrücken in eine höhere Stufe der
neuen Stelle nach Maßgabe des Dienſtalters in derſelben belaſſen
wird. Im Uebrigen blieb die Regierungsvorlage unverändert.

Aus Nah und Fern.
Zu dem Schiffsunglück bei Newquay (Grafſchaft Corn

wall) wird weiter gemeldet: Ein Dampfer iſt in der Nähe von Rew
guay ageſcheitert: nur die Maſten ſind über dem Waſſer ſichtbar. Man

is 4 Theilen Kupfer für beſtimmte Zwecke als wohl

Kngetth W d ſt Tr z und man glaubt, der
ampfer ſei der yrakus“ aus Hamburg.Durch eine Exploſion iſt das Wiaſchinendaus der Gasanſtalt

in Trier zerſtört worden. 3Durch einen Eiſenbahnzug wurde dei Ecauſſines in Belgien
eine Schaar Arbeiter überfahren. Zwei wurden getödtet.

Ermordet wurde am Faſchingsſonntag in Kamberg der
68jährige Bauer Markus Rußbaumer. Zwei Sparlaſſenbücher, auf
1600 Mk. lautend, ſowie ein Baarbetrag von 200 Mk. wurden ge
ſtohlen. Als der Sohn des Ermordeten nach Hauſe kam, fand er den
Vater im Stalle mit zuſammengebundenen Füßen, den Kopf nach
unten in einem ſteinernen, halbvollen Waſſergrant todt vor.

Der heftige Sturm am Mittwoch hat in Belgien den ganzen
Telegraphen und Feruſprechverkehr geſtört. Jn Brüſſel war der
Geſammtverkehr unterbrochen, der Stadtpark und der Botaniſche Garten
mußten, da Bäume entwurzelt wurden, geſchloſſen werden. Viele
Perſonen wurden durch fortgeriſſene Dächer, Schornſteine verletzt. Die
Ausſtellungsbauten haben ſtark ge itten; das Alpenpanorama iſt zu
ſammengeſtürzt; in der franzöſiſchen Abtheilung iſt kein Fenſter heil
geblieben und die Gallerien haben ſich geſenkt, in „BruxellesKermeſſe
iſt der große Feſtſaal zuſammengebrochen die Einfa ungsmauer iſt
auf einer Ausdehnung von 25 Metern eingeſtürzt, Auch die für die
belgiſche Abtheilung im Bau begriffenen Gallerien haben ſchwer ge
litien. Jn Antwerpen tobte der Sturm ſo heftig, daß die Straßen
mit Trümmern bedeckt waren nicht minder auf der Schelde. Jm
Hafen wurde der vor Anfer liegende Dampfer „Saint Cuthberth“
losgeriſſen und ſtieß mit ſolcher Wucht gegen das Rheinſchiff „Richard“,
daß beide Schiffe ſtark beſchädigt wurden. Jn Lüttig herrſchte
Sturm und Hagelſchlag. Jn Brügge find zahlreiche Perſonen ver
letzt, in Aloſt iſt die Martinskirche ſtark beſchädigt. Die Schifffahrt
auf der Sambre mußte eingeſtellt worden.

Ein ſeltſamer Abgang vom Theater wird aus Ports
mouth gemeldet. Vergangenen Sonnabend berief dort im Prince
Theatre nach der Vorſtellung Ada Ward, die Leiterin der Truppe,
ihre Geſellſchaft zuſammen und machte die Mittheilung, fie habe auf
immer dem Theater entſagt, alle weiteren Engagements rückgängig
ar ſei bei der Heilsarmee eingetreten und werde nie mehr die

ühne betreten, als etwa um zu predigen. Dann vertheilte ſte ihre
Kleider und Schmuckſachen unter die Schauſpielerinnen der Truppe,
nahm von den Kollegen Abſchied, und am Sonntag hielt die bis
herige Bühnenleiterin ſchon in der Uniform der Heilsarmee vor
einem ungewöhnlich großen Zuhörerkreiſe im Hauptquartier eine be
geiſterte Predigt. Es ſcheint, daß Ada Ward ſchon ſeit einiger Zeit
den Verſammlungen der Heilsarmee beigewohnt und im Januar in
aller Form ſich bekehrt, aber erſt den Ablauf der in Portsmouth
vereindarten Spielzeit abgewartet hatte, um damit überhaupt ihre
Theaterlaufbahn zu ſchließen.

Als Urheber des großen Brandes im Wronker'ſchen Ge
chäftshauſe in Frankfurt a. M. war der Monteur Rübſam

verhaftet worden. Er hatte in eine Bogenlampe des Schaufenſters
neue Kohlenſtifte eingeſetzt; als er ſie probirte, war ein Funken auf
ein Makartbouquet gefallen und dadurch der Brand entſtanden. Man
hatte angenommen, daß dem Monteur eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit

zur Laſt falle. Nach dem Gutachten eines Sachverſtändigen vomſädiſchen Eleltrizitätswerk trifft jedoch den Monteur keine Schuld,

da die Lampe einen Funkenfänger hatte, durch den unglüdlicher
Weiſe ein glühendes Kohlentheilchen hindurchgefallen war. Rübſam
wurde aus der Haft entlaſfen.

Jn Wuth. Ein in Manrrloh (Kreis Mülheim) wohnender
Bergmann war mit ſeiner Frau über die Schattenſeiten des Koſt
gängerweſens ſchon öfter in Streit gerathen, doch wurde das Uebel
nicht beſeitigt. Der Mann wollte dieſem Elend ein jähes Ende be-
reiten und brachte eine Dynamitpatrone mit nach Hauſe, um ſeine
Frau damit zu ködten. e Frau bemerkte das Vorhaben und floh
aus dem Hauſe darauf zündete der Mann die Patrone an und

te ſie fich auf die Bruſt. Er wurde bei der Exploſion ganz zer
en.

Neue Anſternbänke. Vor ca. zwei Jahren ſind bekannmſſch
von der Deutſchen Regierung Franzöſiſche Auſtern auf den dafür ge
eigneten Bänken in Schleswig-Holſtein ausgepflanzt worden. ie
Befürchtungen, welche man anfänglich für dieſes Unternehmen hegte,
da es fraglich ſchien, ob Auſtern, von fremden Gewäſſern an die
deutſche Küſte verpflanzt, ſich gut weiter entwickeln, ſind nicht einge
troffen. Allerdings ſind von den 6 Millionen imrortirter Auſtern
nur 2 Millionen z geblieben. Dieſe jedoch ſollen, rot der
ſtarken letzten inter, ſich vorzüglich entwickelt haben.
Die hohe Sterblichkeit läßt ſich dadurch erklären daß
die kleinen Saat Auſtern während des langen Eiſenbahn-
Transportes leicht Schaden an der Schale erleiden, hierdurch das
zur Erhaltung während des Transportes nöthige Waſſer verlieren
und vertrocknen. Die ſo geſchwächten Auſtern ſind dann bei ſpäterer
Auspflanzung nicht ger recht lebensfähig und widerſtandslos gegen
die Auſternfeinde. Außer den Auſternbänken in Schleswig-Holſtein
beſitzen wir noch anderweitig an der deutſchen Nordſeeküſte für die

luſternkultur hervorragend gute Terrains, die durch die Regierung
an geeignete Unternehmer verpachtet ſind. Hoffentlich gelingt es,
auch in Deutſchland die Auſtern zu einem Maſſenkonſumartikel zu
machen, wie es in anderen Ländern für die breiteren Volksſchichten
der Fall iſt.

Telegramtmne.
Berlin, 6. März. Den Morgenblättern zufolge führt die

Marinedenkſchrift aus: Die normale mittlere Höhe der jährlich
aufzuwendenden Bauſumme müſſe bei einem gleichmäßigen Fort
ſchreiten der Arbeiten gleich der Summe der Baukoſten der
durchſchnittlich jährlich in Bau zu nehmenden Schiffe ſein, was
nach dem Anſchlage des letzten Etats 45 531 333 Mark
ergebe. Der Etat für 1896/97 werfe für Schiffs
bauten und Armirungen 26418 000 Mark aus, der
vorhergehende Etat noch weniger. Dieſes Mißverhältniß erklärt
die Lücke im Schiffsbeſtande der Flotte. Um dieſe Lücke aus-
zufüllen, müßte die normale Höhe der jährlich aufzuwendenden
Summe von 45 Millionen eine Reihe von Jahren überſchritten
werden. Die Anforderungen der nächſten Jahre dürften nicht
weſentlich hinter den diesjährigen zurückbleiben.

Köln, 5. März. Eine 43 Jahre alte verheirathete Frauwurde mit einem zu ihr in näheren Beziehungen ſtehenden Bau

techniker unter dem Verdachte verhaftet, ihren Ehemann ver
giftet zu haben.

Brüffſel, 5. März. Jm Senat wurde heute Nachmittag
die Abſchaffung der Spielbanken beſchloſſen. Nur den
Badeorten Spaa und Oſtende ſoll auch fernerhin das Privi
legium erhalten bleiben, Spielbanken zu unterhalten.

London, 6. März. Der König von Siam wird ein
dütt in England zubringen, um das engliſche Leben und die

ilfsquellen des Landes kennen z lernen. r König wird in
der Nähe von London Aufenthalt nehmen. Vorher wird er
eine Reiſe durch Europa unternehmen.

Die Wirren auf Kreta.
Athen, 6. März. 1 Uhr früh. (Havasmeldung.) Jnanz Griechenland herrſcht fieberhafte ten Transporte

ringen unaufhörlich große Mengen Munition, Waffen, Lebens
mittel nach Theſſalien. den v Kreiſen verhehlt
man ſich nicht mehr, daß im Falle von r r

nſeitens der Mächte ſi h denwerd s fand Diendon, 6. ernbeſuchte öffentliche gerſannieke ſtan, in welcher

egen die Verwendung der engliſchen Flotte gegen dieEuſpruhh erhoben wurde. Der griechiſche Geſchäfte
welcher mit großer Begeiſterung einpfangen wurde, theile

ß er die von der Verſammlung angenommene Proteh
reſolution an König r telegraphiren werde.

London, 6. März. Unter haus. Balfour theilie
es ſei geſtern in Konſtantinopel eine ergänzende Kolekfipieh
wegen der Zurückziehung der türkiſchen Truppen in Ken
überreicht worden. Er beſitze den Wortlaut der Note iigt
und könne ſie daher dem Hauſe nicht vorlegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nochdruc anieree OriginalKorreſpondenzen f. nur mit deutlicher Caetie
Angabe geſtattet.

B Merſeburg, 5. März. (Trauriger Vorfall)Abend gegen 10 Uhr wurde in unmittelbarer Nähe unſeres ahnt

und zwar dicht an den Anlagen des Gotthardtsteiches, ein junge
Menſch, etwa 14 Jahre alt, auf dem Bahnkörperin aräß
licher Weiſe verſtümmelt auf gefunden. Der
war geſpalten, das Gehirn lag zwiſchen den Schienen, die teqh
Hand und das rechte Bein waren völlig abgetrennt. Bis jetzt konnte
weder über die Perſon des Verunglückten, welcher übrigens ſehr
dürftige Kleidung trug, noch über die näheren Umſtände des traurigen
Ereigniſſes etwas Zuverläſſiges ermittelt werden.

R Trtinßch 5. März. (Geflügelausſtellung.) Heu
Vormittags 10 Uhr wurde die zweite große Geflügelausſtellung de
Geflügelzuchtvereins für Delitzſch und Umgegend“, die unter den

Protektorat des Landraths Herrn v. Buſſe ſteht, durch Herrn Bürger
meiſter Reiche eröffnet. Die Ausſtellung iſt von 630 Nummern de
chickt. Als Preisrichter fungiren für die Herren Alfred

eeck-Halle und Steuer-Köthen, für Tauben KoppeFrz. Buchholz be
Berlin und Mundt-Weißenfels, für Kanarien SteinHalle und ſir
Kaninchen re Der Schluß der Verſammiung findet an

ts.Sonntag, den 7. d. ſtatt.
Eisleben, 5. März. (Elektriſche Bahn) Da

Miniſter. der öffentlichen Arbeiten hat das Projekt der
elektriſchen Bahn Hettſtedt-Mansfeld-Eisleben-
He g t a ge Kleinbahn nach dem Geſetz vom 28. Ja 1892 ge
nehmigt.

s Sangerhauſen, 5. März. (Disziplinarverfahren
gegen Paſtor Kötzzſchke) Am Mittwoch hat in dem Diz
ziplinarverfahren gegen den Paſtor Kötzſchke in Sangerhauſen wegen
ſeiner ſozialpolitiſchen Thätigkeit eine Sitzung des Evan
geliſchen Oberkirchenrathes ſtattgefunden das Reſulig
iſt noch unbekannt.

Weimar, 5. März. (Einweihungsfeier.) Geſtern
fand in Gegenwart des Geſammtminiſteriums, des Vorſtand s des
Landtages, der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und anderer Ehren-
gäſte die feierliche Einweihung des neuen Gewerbe
hauſes ſtatt. Anſprachen hielten Lehrer Küntzel, der Vorfitzende
des hieſigen Gewerbevereins und des Verbandes thüringiſcher Gewerbe
vereine, Oberbürgermeiſter Pabſt, Rechtsanwalt Marderſteig, dieſer
im Auftrag des Vereins „Muſterlager thüringiſcher Erzeugniſſe“, der
ſeinen Sitz im erſten Stockwerk des Gewerbehauſes gefunden hat
ferner Vertreter mehrerer thüringiſcher Gewerbevereine. Nach Schluß
der Feier folgte ein Rundgang durch die Räume am Abend r
einigten Feſtmahl und Ball die Theilnehmer.

Gotha, 4. März. (Vom Hofe.) Wegen ſeiner mehr
wöchentlichen Abwesenheit in Folge des Aufenthaltes in Nizza wird
der Herzog der Centenarfeier für Kaiſer Wilhelm I. in Berliy
nicht beiwohnen.

Gera, 5. März. (Feuer.) Vergangene Nacht brach indem in der Paſſage gelegenen Laden des Friſeurs Maack aufunermittelte Weiſe F e u er aus. Infolge des dort immer pulſtrenden

Verkehrs iſt das Dyr rechtzeitig entdeckt und auf ſeinen Herd be
ſchränkt worden. Dem Beſitzer iſt ein bedeutender Schaden erwachſen,

Leipzig, 5. T (Ein e Dampfkeſſelexploſior)
ereignete fich geſtern Abend in der Naumannſchen Brauerei in
Plagwitz. Der dienſtthuende Heizer hatte gerade für einen Augenblick
den Keſſelraum verlaſſen, als eine ſtarke Detonation erkolgte und das
Dach vom Keſſelhaus in die Luft flog. Wie ſich alsbald
herausſtellte war der eine der beiden im Ve-
trieb befindlichen Keſſel der Brauerei, obwohl noch ziemlich
neu, defekt geworden und hatte unter dem Druck des Dampfes die
Mauerbettung Der angerichtete Schaden beläuft ſich
auf mehrere tauſend Mark ein Verſchulden an dem Unfall trifft,
ſoweit ſich ermitteln ließ, Niemand.

Dresden, 5. März. (Der König) gedenkt von Menkone
am 19. März Abends wieder in Dresden einzutreffen, während die
Königin noch einige Zeit auf Kap Martin verweilen wird. Sonn
abend, den 20. März, will der König ſich, einer Einladung des
Kaiſers Folge leiſtend, nach Berlin begeben, um an der Feier des
hundertjährigen Geburtstages Sr. Maj. des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm I. theilzunehmen. Der Aufenthalt in Berlin wird ſich
vorausſichtlich auf einige Tage erſtrecken.

V Dresden, 5. März. (Zur Pfordte'ſchen Mord
ſaſch e.) Der Dienſtknecht Breitenfeld aus Zehren und der Schiffer
Schilling aus 7 ſind als dringend verdächtig, den Raub-
mord an dem Rentier Pfordte in Meißen begangen zu hbaben, dort
verhaftet worden. Sie wurden unter edeckung nach
dem hieſigen Unterſuchungsgefängniß gebracht.

Meißen, 5. März. Eine neue Mordthat?) In einem
Hauſe am Neumarkt iſt in der Nacht zum Mittwoch ein 12 Tage
altes Kind plötzlich geſtorben. Der 87 h Arzt ſtellte
Vergiftungserſcheinungen feſt. Es ſcheint Mord vorzu
liegen. Die Mutter, eine hieſige Kellnerin im Alter von 22 Jahren,
ift in Gewahrſam genommen worden.

arker

Braunſchweig, 5. März. (Todesfall. Ver
urtheilung.) Hierſelbſt ſtard der herzoglich braunſchweigiſche
Oberlandesgerichtsrath a. D. Werner Kari Andreas von Praun
im Alter von 78 Jahren. Das Schwurgericht verurtheilte den
Kreisdirektionsregiſtrator Gleye wegen 31 Unterſchlagungen im
ne Urkundenfälſchung zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren

rverluſt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

StadtverordnetenVerſammlung. In der geſtrigen außer
ordentlichen Sitzung wurde zunächſt die Berathung über den nächſt
jährigen Bau Stat fortgeſetzt und beendet. Auf's Neue
wurde der Poſten für Straßenreg.ulirungen von 30000 M.
ſtatt deren die Bau Kommiſſion nur 5000 k. eingeſetzt ſehen
wollte, viel umſtritten, jedoch endlich nach dem Antrage desMagiſtrats und der Finanz- Kommiſſion mit 20 gegen 19 Stimmen
genehmigt. Weiter wurde über eine Reihe von Petitionen Beſchluß
gefaßt, u. A. über eine Petition der Halleſchen Buch
druckerge ilfen zur Tagesordnung übergegangen. Der Etat
der Volksſchulen wurde dann mit ganz geringen Aenderungen
auf 481 470 Mk. in Ausgabe, 87 320 Mk. in Einnahme feſtgeſebt,
ſo daß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 397 150 Mk., gegen das laufende
Jahr mehr 24 105 Mk., vorgeſehen wurde. Bei der Zuſammenſtellung
der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen an den
a u wie ſie der Entwurf aufweiſt, ſind die nach der
bisherigen Gehaltsordnung nöthigen Erhöhungen in Folge der Dienft
altersſteigerung es ſoll nun eine Bemerkung in den
Etat eingefügt werden, daß eine dem vom I. April d. J. in Kraft
tretenden neuen Lehrerbeſoldungs Geſetz entſprechende Gehalt
ordnung geſchaffen werden ſoll, wobei es Lehrern freiſteht, dieſe

men oder auch in kunft die Auszahlunganzu

des ltes derZur den da M alten dnung zu verlangen.
dieſe Behälter nach derneuen Skala find wieder 80 000 w. z
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Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle 5. März. (Die Molmecker Blutthat.) Zweiter

gag. Der der Blutthat mitverdächtigt geweſene Bergmann Alois
Höriitz iſt derjenige geweſen, welcher mit dem verſtorbenen Böhme

z Rencontre in der Kopſch'ſchen Wirthſchaft gehabt hat, weil V.
ter die Mansfelder ſchimpfte. G. fühlte ſich dadurch beleidigt, weil
a ein geborener Mansfelder iſt. Er wurde aus der Unterſuchungs

el

Eeſtetn

Vahnhoſe I beſt entlaſſen nachdem die Thäter bezüglich der Verletzungen des
ein junge I Söhme in den Angeklagten ermittelt waren und nachdem der
in gräß I en alls verſtorbene Bergmann Halle welcher im Kranken

er of uſe zweimal vernommen worden iſt, erklärt hatte
die rechte I nichts darüber angeben zu können, von wem er die

weren Wunden erhalten hatte. Görlitz iſt heute Zeuge und wurde
inter Ausſetzung der Vereidigung vernommen. Thatſächlich Neues
vermochte er nicht zu bekunden. Weſentlich war, daß er beſtritt, mit
einem Meſſer geſtochen zu haben er hätte in jener Nacht gar keins
tei ſich geführt. Als Halle ſich zwiſchen ihn und Böhme mengte,
jabe er (G.) dieſen ſofort losgelaſſen und ſei in die Gaſtſtube zurück
gegangen was ſonſt in der Hausflur paſſirt iſt, wiſſe er
nicht. Die Angaben des Angeklagten Karl Brunner, daß er
früher und überhaupt nie einen Nickfänger beſeſſen, werden durch mehrere
Feugen beſtätigt. Die während ſeiner zweijährigen Thätigkeit als
Dienſtknecht in Rammelburg geführten Meſſer find billige Taſchenmeſſer
eweſen. Jn der Vorunterſuchung war von einem Zeugen ausge
prochen worden, der Angeklagte Br. hätte bei den Streitereien in
der Schmidt'ſchen Herberge zu Hettſtedt den Bergmann Robert

jetzt konnte

igens ſehr
es traurigen

g.) Heut,
ellung de
unter dem
rrn Bürger

mmern he
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und fir
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hn) Da Hwmme gegen den Ofen gedrückt und dabei in der Hand ein offenes
Projekt der Reſſer geſchwungen. Dies ſtellt ſich als ein Jrrthum heraus. Hier
s leben H e kam ein den Angeklagten Guſtav Bunk enmilaſtendes Moment
1892 ge, ju Tage, welcher nach der Anklage dem Mitangeklagten ſeinen Nick

fänger gegeben haben ſoll. Bunk aß bei Schmidt Käſe und ließ ſich
fahren dazu von Frau Sch. ein Meſſer geben, nachdem er vorher geäußert: „Sonſt
dem Dis habe ich immer meinen Nicker mit, heut hab' ich ihn nicht bei mir.“

uſen wegen N Um die Mitſckuld desſelben feſtzuſtellen, wurden nochmals ſämmtliche
Evah-, Gensdarmen vernommen, welche mit der Sache amtlich ſich befaßt

s Reſulig hatten. Zu dem Gensdarm Ebert, der den Angeklagten Bunk am
Sonntag, den 3. Januar in deſſen Wohnung aufgeſucht hat, hat B.
den Vorgang ſo erzählt, wie wir ihn geſtern ſchiſderten namentlich

Geſſent Wrcheg er die Aeußerung Brunners, als dieſer nach dem Kopſch
land 6 en Lokale zurückging. Er ſei nicht zurückgegangen. Nach ſeinem
erer Ehren Meſſer befragt, holte er aus ſeiner Schachthoſe den Nickfänger heraus.
ewerdbe- Wegen der auf beiden Seiten der Schneiden befindlichen dunkeln

Streifen kam es dem Beamten verdächtig vor und dieſer nahm es
mit. In Wirklichkeit hat der Chemiker Herr Dr. Jeſerich-Berlin
dieſe beiden Streifen als Blutſtriche feſtgeſtellt. Der Oberwachtmeiſter
Winkelmann ſuchte am 6. Januar den Angellagten Brunner auf.
Dieſer geſtand nichts. Dann begab ſich der Beamte nach dem Freies-

Vorſitzende

r Gewerhe

x niſſe“, der

a San ebener Schacht und ließ ſich Franz Brunner und Eebhardt holen.
bend n Erſterer J ebenfalls anfänglich, dann erzählte er aber auf Zu

reden, wie ſich der Vorgang zugetragen. Namentlich blieb er und auch
ner meh Gebhardt dabei, daß Bunk mit ſeinem Bruder nach dem Kopſch'ſchen
heizza win Hauſe zurückgegangen ſei. Auch die Aeußerung ſeines Bruders „nun
in Berli ihnt es mir doch leid, daß ich ihn ſo geſtochen habe“, als dieſer den

Tod Böhmes erſ ahren, verſchwieg er nicht. Daraufhin wurde Karl
t brach in Vrunner verhaftet. Auch jetzt geſtand er noch nichts. Erſt als ihn
nack auf der Gensdarm Schikora in ſeiner Zelle aufſuchte, räumte
pulſtrenden er die That ein und gab auch an, daß er das
Herd de Meſſer von Bunk bekommen habe. Er habe es dieſem
erwachſen, nach der That offen zurückgegeben, weil er es nicht zumachen konnte.
loſiow Auf dem Transport von Kloſtermansfeld nach Bahnhof Mangsfeld
auerei in hat der Angeklagte Brunner dem Oberwachtmeiſter zugeſtanden,
Augendblit mehrere Male geſtochen zu haben, wie oft, wiſſe er nicht, da er ſo

und das erregt geweſen. (Der Angeklagte, befragt, was er ſich denn eigentlich
alsbald gedacht habe, als er drauf losſtach, erklärt, ſich gar keine Gedanken

im Ve gemacht zu haben.) Auf die Äusſagen ſeiner drei Begleiter wurde
ziemlich nun auch Bunk in Haft genommen, der bei ſeinem Leugnen verblieb

ipfes die und noch heute verbleibt.
läuft ſich Der in Geſellſchaft der Angeklagten geweſene Guſt Gebhardt
fall trifft ſchildert den Sachverhalt, wie er ſich zugetragen. Bemerkenswerth iſt

m die Uebereinſtimmung mit dem Brunnerſchen Geſtändniß. Als e ein
Mentone Stück vom Kopſch'ſchen Lokale fort waren, ſeien Karl Brunner, Guſt.
hrend di Bunk und Frz. Brunner zurückgegangen und in der Weiſe auch zu

Sonn rückzukommen. Daß ſo etwas paſſirt ſein konnte, hatte er ſich nicht
ung des gedacht, erſt andern Tags, als er den Tod Böhmes in der Zeitung
Feier des geleſen, da ſei ihm der Eedanke aufgeſtiegen, es könnte dabei
Kaiſerz paſſirt ſein. Meſſer hat er bei Keinem geſehen. Der
vird ſich vierte von der Geſellſchaft, Franz Brunner, erklärt, Zeugniß ablegen

zu wollen, und wird eindringlichſt zur Wahrheit ermahnt. Ein
Mord Meſſer hat er in letzter Zeit bei ſeinem Bruder nicht geſehen, ob

Bunk eins gehabt hat, weiß er nicht. Als ſie den Streit im Kopſch'
ſhen Lokale gehört, hätte Bunk ſeinen Bruder mit zurückgenommen.
Sie ſeien nicht lange geblieben und ſein Bruder zuerſt zurückge-

Schiffer
n Raub-

n Wo kommen. Beide ſagten „wir haben ihm ein paar hölliſche ausgewiſcht.“
Während dieſer Zeuge nebenſächliche Punkte eingehend ſchildert, zeigt

n einem er ſich bei Hauptpunkten ſehr ſchwerfällig, ſodaß auf ſein Zeugniß
2 Tage kein Gewicht zu legen war. Er blieb unvereidigt wegen des ver
t ſlellte wandiſchaftlichen Verhältniſſes und Alois Görlitz, unbeſchadet ſeiner
vorzu Glaubwürdigkeit, weil er als Theilnehmer an der zur Anklage

Jahren, ſtehenden That inſofern anzuſehen war, als ſich die einzelnen Momente
ſo 1 aneinander reihten, daß eine Trennung nicht möglich. Durch

Ver das Würgen des Böhme am Halſe hat G. dem Thäter auch gleichſam
xeigiſche ſeine That erleichtert. Der Angeklagte Bunk beſtreitet, in jener Nacht
raun ſein Meſſer bei ſich geführt zu haben. Damit iſt die Beweisaufnahme
e den geſchloſſen. Der Staatsanwalt beantragt auf Grund des Ergebniſſes
jen im derſelben, den Geſchworenen außer der Körperverletzung mit tödtlichem
Jahren Ausgange noch die aus F 212, welche auf Todtſchlag lautet, vor

zulegen und demgemäß bei Bunk die der Beihilfe dazu. Die
Geſchworenen bejnhten hiergegen nur erſtere Frage ohne
mildernde Umſtände. Beantragt wurden gegen Brunner

Beihilfe 4 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte gegen
in erſteren auf Jahre Zuchthaus und 10 Jahre hr

verluſt, gegen Bunk auf à Jahre Gefängniß. Die That
charakteriſirt ſich als der Ausfluß einer Erbärmlichkeit und Rohheit
ſondergleichen. Nur die Begierde nach Raufluſt hat den Ange-

Neue klagten Brunner dazu getrieben, ohne zu bedenken, daß es ein
Menſchenleben koſten kann. Wenn auch der Mitangeklagte Bunk

des nicht ſo hart beſtraft werden konnte, ſo iſt er darum nicht weniger
de ſchuldig, denn dadurch, daß er ſein Meſſer hingab, ermöglichte er

10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, Bunk wegen

n men die That. Deshalb iſt nur zu bedauern, daß nicht auch gegen ihn

ſchluß zuch auf Ehtverluſt erkannt werden konnte.

Ftat
ingen Waffſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
eſetzt, Saale und Uuftrut.fende e Fag. Wuchsr t 2den uder den e. 36. 0/29enſt Kiefreiden eEide.kraft tunalts Dre e 8. Nän r 2,96. März 3,03. e 0,06

dieſe lLed. lgen. 42. 7x nete F. o. ad. t

Wetter-Ansſichten anf Grund der Verichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 7. März Wollig mit Sonnenſchein, nahe
Null, Niederſchläge, lebhafte Wiunde.

Montag, 8. März Wolkig, Niederſchläge,
Temperatur, Nachtfroſt, windig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

(Nachdrud mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geftattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftokammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

am 4. März 1897.
Mansfelder Seekreis. Weizen gering mittel

gut 15, Roggen gering mittel 11,90, gut
Gerſte gering mittel gut A. Hafergering mi gut A. Erbſen gering 12,mittel 1260, gut A.

Kreis Bernburg (Anhalt). Weizen gering 13,10, mittel
gut 14,50 Roggen gering mittel gutT Gerſte gering mittel gutHafer gering mittel 14, gut A. Erbſen gering

mittel gutKreis Heiligenſtadt. Weizen gering mittel 15, gut
15,50 Roggen gering 12, mittel 13, gut 13,50 Gerſte
ering mittel gut A. Hafer gering mittelgut 11,50 A. Erbſen gering mittel 15,

gut 16,
Kreis Sangerhauſen. Weizen gering mittel

ut Roggen gering mittel gut A.erſte gering mittel 1420, gut Hafer gering
gut A. Erbſen gering mittel 15,mittel

gut A.Kreis Stendal. Weizen gering 15,50, mittel 15,80, gut 16,20
Roggen gering 11,80, mittel I2, gut 12,20 A. Gerſte gering 12,
mittel 12,50, gut 13, Hafer gering 12,50, mittel 13, gut
13,50 Erbſen gering 18,50, mittel 14, gut 14,50

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 5. März 1896.
Butt er: Trotz der anhaltend matten Berichte von den Export

plätzen verlief das dieswöchentliche Geſchäft in feſter Stimmung.
Die Zufuhren waren ſehr bedeutend, denn durch die flauen

Nachrichten aus Hamburg wurde ein großer Theil der ſonſt für
Hamburg beſtimmten Butter nach hier dirigirt und trafen namentlich
aus Mecklenburg große Sendungen ein. Der Konſum hat aber
zugenommen, aus der Provinz lagen auch Ordres vor, und waren
feinſte reinſchmeckende Qualitäten zu unveränderten Preiſen rege ge
fragt, während abweichende ſchwerer unterzubringen waren.
Landbutter iſt das Geſchäft ſtill und wenn auch die Zufuhren nur
klein ſind, ſo reichen dieſelben vollkommen für den Bedarf aus.

Schmalz: Die Hauſſe macht weitere Fortſchritte. Die Be
richte von Amerika lauten ſehr günſtig und waren die Offerten
wieder höher. Allgemein bringt man dem Artikel mehr Vertrauen
entgegen und entwickelt ſich zu ſteigenden Preiſen ein gutes Geſchäft.

J De ralender von der ſtändigen Deputation gewählten Rohirung a om miſſion

normale

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk.

IIa v 93I 95Abfallende

Landbutter, Preußiſche 30 83Metzbrücher 690 83Pommerſche 80- 83PolniſchePolniſch 80 834 Bayer. Senn- 688 90Land 78- 60Schleſiſche „6890 83Galiziſche 70-- 73Margarine e 30 53Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 2929reines in Deutſchland raff. 308Berliner Bratenſchmalz 32 35Fett, in Amerika raff. 2 28in Deutſchland raff. 28
Marktberichte.

Preisnotirungen für Getreide rc. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).

Weizen loko per Mai 170,00--169,25.
Roggen loko guter inländiſcher 122,00- 122,50 ab Bahn,

per Mai 123 75 123,25.
Gerſte 106,00--180,00, ruſſ. Futtergerſte 106.00.
Hafer preußiſcher mittel und guter loko 131,00 142,00, feiner

143,00--149,00 ab Bahn, pomm. mittel und guter 131,00--142,00,
ruſſ. mittel 131,00--133,00, feiner 136,00--140,00 frei Wagen, per
Mai 129,00.

Roggenmehl Nr. 0 per Mai 16,35 nominell.
Petroleum loko 21,00.

Braunſchweig, 5. März. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die Woche fing matt an und

bewegte ſich in gleicher Haltung bis zu den letzten Tagen. Erſt am
Wochenſchluß wurde die Stimmung etwas ſtetiger, wenngleich dies
eine Preiserhöhung nicht zur Folge hatte. Kornzucker war in der
erſten Wochenhälfte ſchwach angeboten und gab allmählich im Werthe
nach. Später wurde das Angebot größer bei etwas beſſerer Kauf
luſt konnten ſich die Preiſe behaupten, immerhin iſt gegen letzte Auf
zeichnungen ein Verluſt von 10 Pfg. zu verzeichnen.

Nacherzeugniſſe waren durchgängig gut beachtet und hieltenſchließlich Ken Werthſtand voll inne.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 93 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei unverändert ruhiger Stimmung

bewegte ſich das Geſchäft nur in engen Grenzen.
Es notiren heute Raffinade I 23,62X excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade C. 24,50 26,50 incl. Sack, gem.
Melis C. 22,00 22,75 incl. Sack, Würfelraffinade 24,50 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 4 Rodmt.

do. 88 Rdmt. 9,55—9,65, excl., Nachprodukte 75
Rdmt. C 7,10--7,75 Alles à 50 k2. Rübenmelaſſe 43 4 Bé a. G.
(8S1,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferun zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Magdeburg 5. März. (Originalbericht von Luttze u.
Heimann, Magdeburg-Hamburg.) Chiliſalpeter: Bei
einiger Frage iſt der Markt ruhig, aber ſtetig. Wir notiren: März
A. 7,72 pril 7,80, Mai c 7,75, Juni Juli 7,55, Sep
tember Oktober 7,628, Februar März 1898 c. 7,922 frei Fahr
zeug Hamburg.

Südafrikaniſche RinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
EchlußCourſe vom 5, März 1897.

Tendenz dehauptet.
Bonanja 8,72, Buffelsdorn 1,06, Buffens conſ. 025, Champ d'or 0,78, Chimes 43,

Eny 227, Cemet 9,93 Crown vreef 9,00, Durdan 562, Gaſtrand 2,01, Eafileigh 0,37,
Doch Goſſields 7, Slencairn 1,68, Henry Nourſe 5,50, Heriot 6,503, Klertedorp Knights 3,06, Lancaſter 1,87, Langlaagte 2,62, Langgte B. 0,78, Danglaagte Wer o Modder
fontein 2 RNodderfontein extenſßen Prinzeß 2,2,

Lulpaards Blei 1, Mainreef 0,75,
0,62, Rigel 10, Rigeldeep 75,

Handfonkein 1 68, Poodevort deep 0,87, Sheba 7,91, Sonfd We Rand 6,19, We Rad
O,7, African Eſtates 0,1, Atexandra ,25, Angko ſrench 1,87, Chartered 2,18, Muſhonga
Iend 156, Matabele eeſs 350, Oceang Minerals 25, Potſchefſtrom Rand Rhodefio
0,43, St. Augnſtine Oceang eons Mokyneunx O De Veers 26,62.

Weſtaufſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 81 Great Boulder 8,3], Hampton Landsk.

plains 3,62, Hannans Brownhill 6 Kinſella Lond. Weſt. Exp. 06,81,
ond. W. A. Jnveſtment 3,37, Mainiand Conſols 1,43, Menzies 0,68, Jootker 0,25,

Pilidarra Rhiete feather 3,25, Fingalls Weſt Anftr. ſinance 3,90, Wealht of
Notions 8, Yalgoo

Waaren- und Produktenverichte.

nei

Getreide.
Stettin, 5. März. Weizen ftill, (oco 1652 163, Mt. bz. ver Novbr.

Mk., per Novbr.-Dzbr. Mk. Roggen unverändert, loco 119 Mt.
m Mk., pr. Nobr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 126 123 G eld,

t.

Köln, 5. März. Weizen akter dieſiger loco neuer dießger jremder
loee Roggen dieſiger loco fremder loco yenerper
loco Hafer alter dhieſiger loco neuer hieſiger 60, fremder 00.Hamburg, 6. März. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 100 170 Mk.
Roggen loco ruhbig, mecklenburg. loco neuer 121 132 Mt., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 85——57. Mais 81 GSerfſie feſt.

Wien, 5. März. Weizen per Herbfi 7,63 Gd. 7,60 Br., per MaiJuni 8,16 Gd.
8,17 Hr., per Frühjahr 8,25 Sd., 826 Sr. Roggen ver Herbſt 6,64 Gd., 7,66 Br.
MaiJuni 6,80 Gd., 6,61 Br., per Frühjahr 6,88 Gd., 6,90 Br. Gd., pr.
Juni Juli Gd., Br., per Juli- Auguſt Gd., Hr. pr. Aug. Sptdr. Mais
per Br. per Mali Juni 4,06 Gd., 4,07 Sr., Hafer per Herbſt Gd., Br.

Frühjahr 6 32 Gd. 6,34 Br.
Veft, 5. März. Weizen loco feſt, per bſt 7,43 Sd., 7,44 Br., per Fruhjadr

7,89 Gd., 8,00 Br. per MaiJuni 7,92 Gd., 7,63 Br., Roggen per Frühjahr 6.57 Gd.
6,59 Br. Hafer ver Herbſt GBd., Hr., per Frühſadr 5,93 Gd., 5,95 Gr.
Mais per MaiJuni 1897 3,73 Gd., 3,76 Hr., ver Sepebr Ottbr. Gd., Br.

Varis, 5. März. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet. ver Aug. per
pr. April 22 60, ver März 21,75, ver März Juni pr. MailAug. 22.656, Noggeu
ruhig ver März 13,50, per JuliAug. 15,50

Paris,5. März. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Aug. per Oktbr.ver Jan. pr. März 21.55. ver April 21,860, per Mai Aug. 22,45. Roggen
rudig, pr März 33,50, per Juli-Aug. 13,70.

Amſterdam, 5. März. Weizen auf Termine niedriger. ver März
pr. Mai Roggen loco anf Termine feſt, per Juli ver Oktbr.
do. per Närz 104, pr. Mal 104. pr. Juli 105,

Antwerpen, 5. März. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 5. März. An der Küſte 6 Weigeladungen angedoten.
New-Hork, 5. März. (Telegramm.) Rotber Winterweizen 80*/, Weizen vr.

pr. März 8. pr. Avril per Mai 62 per Juli 80 Mais per März 29 2,
pr, Mai 80, pr. Juli l. Mehl 365, Getreideſcht 23 nChicago, 5. März. (Telegr.) Weizen pr. Narz 755 per 76
Mais per März 28

Znucker.
Hamburg, 5. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodnkt Baſte e

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Närz 8,80, ver April 8.822,
per Mai 8,92 ver Auguſt 9,15, per Oktober 9,07 ver Dezember 9. Beh.
s London, 5. März. 962 Prozent Javazucker h ruhig, Rüben- Rohzucker loco

ruhlg.

Mai

Kaffee.
Hamburg. 5. März. (Vormittagsbericht.) Good average Santos. März 47,590 G.

per Mai 48,25 G., ver September 49,00 G., per Dez. 48,25 G.
Havre, 5. März. Tetegramm von BVermann, Ziegter u. Co.) Kaffee in Rew

Hort ſchloß wut 15 Voints Baiſſe. Rio 17 000 Sack, Santos 19 000 Sack.
Havre, 5. März. (Schiußbericht.) Telegramm von Beimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos ver März 58,25, ver Mai 88,76, ver Sept. 59,75,
Tendenz Feſt.

Amfterdam, 5. März. JaraKaffee good ordinary 50.76

Petroleum.
Bremen, 5. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Lore 5,75 Br.

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 5. März. Petroleum ruhig. Standart white loco 65,65.
Antwerpen, 5. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type wetß loeo 18 bez. n.

Br., März i8 Br., April 183 Br., Mai Tendenz; Rudig.
Spiritus.

Berlin, 5. März. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mart Verbraucs bgabe
88,1 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,4 Mk. Mit Faß Maiwaare 43,4—43,8 Mk.,
September 44,I—44,0 Mk. Ohne Faß Auguſt Nt.

Breslau, 5. März. Spiritus per 100 Liter 300 Prozent exel. 50 Mk. Ver-
brauchsabgade per März 55,70 Br., do. do. 70 Rark BVerbrauchsabgabe per März
86,10 Br.

5. März. feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſum-Stettin,
ſteuer 37,00.

e 5. März. Spiritus behpt., März-April 183 Br., April-Nat 13 Br.,
NMaiJuni 198 Br., Sept.Okt. Br.

Paris. 5. März. (Anf.Ber.) Spiritus matt, März 33,00, April 33,80,
Mai Auguſt 34,00, Oktober Dezember 33.60.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
BVerlin, 5. März. Küdsl. Maiwaare 55,7 Mk.
Stettin, 5. März. Rüböl März 54,50 Mk.
t 5. i Rüdsl loco 59,00, ver Mal 38,50. 4600 O

amburg, 5. März. Rüddl (unverzollt) ruhig loco
Paris, 5. März. (Anf.Ber.) Rüböl matt, März 58 25, Kynll 53,75, Mal-

Auguſt 94,75, September Dezember 55,50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 5. März. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,/040,00 Mk.

Spelſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen 25—60 Mk.
Nordhauſen, März. Kochlinſen 20,00——26,00 Rk., Kocherbfen i 20 Mk.,

Speiſebohnen 20,00—22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 5. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 16,80 Mk., Kartoffelmehl

16,90 M.. feuchte Stärke 9,80 Mt. Kartoffeln 5,00--7,00 Mk.
Nordhauſen, 4. März. Kartoffeln 4,80-—5,50 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 4. März. Kartoffelſtärte, prima Waare prompt 169, 173 Mk.,

Lieferung Avril-viai 162 172 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16 bis
172 Mk., Lieferung April Mai 16 17 Mk., Superior Stärke 17—17 Mk.
Superior-Mehl 162 27 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 5. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 66 i. Baunch

fleiſch 2,001,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00-- 1,650 Mk., Kalbfleiſch 1,00 60 Mk.
Hammelfleich 9,90--1,650 Mk. Butter 2,00—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
3,409 per Schock.

Nordhauſen, 5. März. Rindfleiſch 1,20-2,40 Mtk., von der Keule, ohm
Knochen 1,69 Mk., Schweinefleiſch 1 20—1,30 Mk. geräucherter Speck I. 40 80 Mk
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kaldfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,90 Mk., Speiſe-
dbutter 200 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,00--1,07 Mk. ver l Kilo
gramm. Eier 4004,20 Mk., Käſe 4 00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 5. März. Schmalz. Steam, 21.50 Mt., Fairban? 22,60 Mk. Armon.
Spezial 24,00 Mk., Chamberlain Roe K Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 28,00 32,00 Mk., Schlachterſchmalz 45 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 24,25 Mark, in Firtins 112 Pfd. 24,75 Mart,
à 56 Pfd. 25,75 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 26 25 Mark, unverzollt.

iſche.Verlin, 5. März. Karpfen u 2,20, N. Aale 1,20-2,40 MRt., Zander 1,60

dis 2,40 Mt., Hechte 1,00-2,80 Mt., Barſche 0,89-—-1,60 Mk., Schlele 1,20 2.49 M
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Killogramm, Krebſe 2.50 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 5. März. Steinbutt 130 Pfg., kl. 90 Pfg., Seezungen, große 160 Pfg
kleine 120 Pfg., Kleiße, zroße 75 Vfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander
40 Pfg., Schollen große 38 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche. große 25 Pfg.
mittel 17 Pfg., kleine Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg. Silberlachs 16 Pfg-
Lachsſorellen 180 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte Vfg., Hummer, lebende 275 Pfg.
Cabileu, große 9 Pfg.. kleine 12 Pfg., Lengfiſch 5 Pfg., Knurrhähne S Pfg. Romen
10 Pfg., Blaufiſch 0 Pfg.

Spiritus

in Eimeru

Stroh. Hen.
Berlin. 5., (Amtlich.) Richtſtroh 4,16—4,66 Mk. Hen 4,69—7,30 Mk. für

100 Kilogramm.

Nordhauſen, 5. März.
100 Kilogramm.

März.

Richtſtroh 3,50——4,80 Mt., Heu 5,09 6,60 Mk. für

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 5. März. Kammzug-Terminhandel. La Vlata. Grundmuſter 8

per März 3,071 Mk., per April 3,07 i Mk., ver Mai 3,072 Mk., per
Juni 3,10 Mk,„ per Juli 3,10 Mtk., per Auguſt 3,10 Mt., per September
3,10 Mt., ver Oktober 10 Mk., per November 8,10 Mk., per Dezember
3,121 Mt., per Januar 3,123 Mt., per Februar 3,121 Mk. Umſatz 10000 Kilo
gramm. Ruhig.

Dremen, 5. März. Baumwolle
Liverpool, 5. März. (Schlußb.)

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per März- April 35 Verkäuferpreis, per AuguſtSeptember 3* Werth,

Stetig. Upland middling loco 37 Pfg
Baumwolle Umſatz 12000 Ballen, davon für

April-Mai 3 Werth, September- Oktober 35 Werth,
Mat--Juni 2* Werth, Oktober November Käufervreis
Juni-Juli 358 Wertdh, November- Dezember 38 Werth.
Juli Auguſt 356 Werth, Dezember-Januar 3* Werth.

Metalle.
Amſterdam, 5. März. Bancazinn 37.00.
London, 5. März Silber Lſtrl., ChiliKupfer 502 Lſtrl., per 2 Monat

81, Lſtrl Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. Kſtrl., ginn 602/, Lſtri,, Zint 17 Lſtrl.
Queckſtlver I. 7 Lſirl. a., II. 6 Lſtrl. 39 d.

Glasow, 5. März. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants
45 sh. NB.

e z z t. Ö. Ts“h ß—h”ò)r. n aa t cacagkoeg

Rio de Jaueiro, 4. März. Wechſel auf London S.Buenos-Ayros, 4. März. Goldagio 212,00,

antwortlich: Alfred Lebeling für Politit und Voltswirthſcdaft;
Walther Gehensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;

Dr. ſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

erſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Haileſciren-
eitung in Halle a S, zu adrefſtren.



Coursnotirungen
der Berliner Vörſe vom 5. März.

(ErgänzungsConrſe.)
Dentſhe Fonds und Stagtspapiere.

Kurheſſ. P.-Sch. à 40 Thlr.

Bad. Präm.- Anleihe 1867. 4 tBaier ſche Präm.-Anleihe. 4 156,10 G
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 105,75
Köln. -Mind. Pr. -Anth. I 3 139,00 GDeſſauer St. Pr. Anl e 3Hamb. 50 Thlr. -Looſe 3 138 bz.Sübecker 13025 s
Meininger 7 ſl.-Looſe 21,50 GOldenb. 40 Thlr.- Looſe 13525 bz.

Ausländiſche Fouds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe 27,90 G
IJtal. Natb.Pfd. ſtfr. 4 88,50 GKopenhag. Stadt-Anl. 31 99,25BDeſterr. PapierRente 41 4101 00 Bdo. Erxed. 100, 58 332006

do. 1866er Looſe 147,00 Bdo. 1864er Looſe 324,50 bz.Nnuſſiſche Präm.Anl. ginn isi, 75 bz.
do. do. 1866 185/75 b.

Spaniſhe Schuld 4Türtiſche Adminiſtr. 86,00 bz.
do. Zoll-Oblig. 5do. 400 Sooſe 3325 63do. Tad. R.A. abg oDſrafr. Zoll Ob 5 hoss0
Aut ſche sppotheler Pfandtricfe.

And. Deſſat ier Pfaudbr.
Deutſch. z -Kr.-Präm. i.

II. Abth.D. Gr. n III. r. 110
do. IV. r. 119
do. V. rz. 100
do VI. rz. 100 e 222Dentſch. Grundſch.Obl..

do do. do eDeutſch. Hyp. B.Pfdbr..
Hamb. Hyp. rzb. à 100

do. unkündb. bis 1900.
Hamb. Hyp.-Bank Pfd. unk. b. 1905
Meininger Hyp. Pfdo. H. unkündl vis

do. Präm.- Pfd
Nordd. Gr.-Cred. Pfd.
Pomm. Hyp. B. III IV neue rz. 100

do. V., VI. bis 1900 unkündb.
Pr. B. C. Pfd. I. II. rz. 110....

do. III., V. VI. r.VII. IX. rz. 100.
XI. rz. 100
XIII. r. 100.....
XIV. r. 100

Pr. Centrb.Pfdb.
Pr. do. 1900
do. do.

Pr. Centr.Komm.Obl...
Pr Hyp.-A.-B. VII-

do. do. XV-XVIII., unkündb.
Pr. Hyp. A.B. bis 1900.
Pr. Hyp. V. A.G. Certif.
hen in. Hyp. Pfd. 1890.,

do.

1880-85 2

de o. do
do. do.
do. do.

do. do rz. à 100.

4 ſroi, 50 B
31 123,25 Gz 11500 b.

31 104,00 bz. G
3 u
3 9900 bz. G
4 10100 bz. G
3 101,00 bz. G

s

4 1100,20 G
4 1101,50
3 101,00 bz.
4 100,00 bz. G
4 102, 50 bz. G
4
4 10000 bz. G
4 10160 bz. G
4

5 1115,75 G
5 106,25 B
4 11101,70 bz. G

zu 99,75 64 102 30 bz. G
4 1104,75 bz.
31 3 99 50 B
4 10270 6
32 101,00 bz. G
31 99,50 B
4 101,00 bz. G

4 102,70 z.
4 102,70 b.
4 F1
3 7
4

4

Eiſenbahn Prioritäts dine

Berg. »Märk. III. A. B. e
do. III.Brannſchweigiſche

Lü eckBüchen gar.
Magdeburg-Wittenberg.

u 100,90 bz.
3 100,90
4 p. Aen

4 o39500 bz.

Mainy Ludw. 68-69 gar.
do. 75, 76 und 78

do. i IIIMecklenb. e du.

See
III

III

r 7
III

Albrechtsbahn hBöhm. Nordb. Gold-Obl. e
Buſchtiehrader GoldObl.
DurBodenbacher II.

do. III.
Gold-Obl. h e

Dux Prager GoldObl.
Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.

do. Mit eineerbahn ſtfr...
Kaſch. dar Gold Obl.

Silber-Obl.Krowng Rudolfsbahn.

do. (Salzkammergut)
Lemberg Czernowigtzer
Deſt.-Ung. Staate bahn, alte

do. do. 1874do.

do.

do.

I885.
Ergärzungen

Gold Obl..Oeſterr. Sokalbahn

do. Nordweſtbahn gar.
PilſenPrieſen
Südöſter. Bahn rdo. Gold-Odol. hUngar. Nordoſtbahn
do. do. Henthel.
do. Eiſenbahn Sil eGr. Ruſſ. iſcreahn Geſelſceſt

Jvangorod-Dombrowo
Koslow-Woron. 18589
Kurs Charl.-Aſow 1889
Kurst Kiew
Moskau Kursk..
Mosto-jäſgn
Mos zko Smolenstk e
Rjäſin-Koslow. TRjaſchk-Morczanſt.
Dist.-Bologeye
u Südweitbahn

anstautaſiſche. eWar chau Wiener er. h
o. er.do. ler oWlabitawkas.

ZarstojeSelo.Knatoltſche

Portug. e rdaßn-Osr. r
889 IISchweizer Eentraldahn

do. 1863do. 1566do, Nordoſtbahn.
Serb. Eiſenbahn Hvo. T.

do. do. Lit. BWilhelmLuxemburg

Manitoba ht Pac. I. bis 1921
do. II. bis 1933
do. III. r. 1937Dreg. Railw. u. N. 79258.

St. Louis u. S. Fr., rz. 1531.
do. do. z. 1631.
Eiſenbahn Stann-PriorititäAktien.

Arab. Cranad.

Breslau-Warſchau. lDortmund-Enſchede. h
Marienburg-Mlawkaw
Oſtpreußiſche Südbahn
Saalbahn

III

III

4 1100,50 B
100,20 bz. G

a
3

3 i T
s

4 1102,25 G41 100 00 G
5

5

4 1100,00 bz
4
5

4 1100,30 bz. G
354 70 bz.G
49750 z
4 (102,50 B
4 99,30 bz. G

100 30 bz. G

103,10 G
4 999 bz.

39325 bz. G
3 95,80 G
4 1104,50 G
4 1102,30 G
5 11150 G
4

3 74,75
5 109,50
5

5 F
41 102,40h

De4 201,10 b.
4 1101,10 b.4 1102,30 v G
44 102 40 B
5 10400 vz. G

(101,00 bz. B
s

s

1

s 1
a

S

4 ſro2,20 G
5

5 836 ;0 bz. G
6440 b36
36,10 G

4

4

4 S4
s

5 S3

41/ p

6 11290 G
6

6 109,40 bz. G
5 J 94, 50 bz. G

6 124,50 bz.21 80, 75 bz. G
b 158/00 b
5 125,00 bz. G
5 119,90 bz.

Kiſenbahn- Stann Aktien.

Balttſche (gar.) e r 79 III
alberſtadtBlankenburg

aSimpl. kw. Weſt bahn e e

vrefelder eECrefeldUerdinger
Eutin-Lüveck.

Frankfurt Güterbahn
NaabOedenburg

ij, 13475 bz.

93,10 bz. G
113,25 bz. G

I170, 50 G
5575 bz.

96,75 bz.
al 5990

93,75 b disReichenberg Parduditß l Bau Ausführung tUngar.-Galiz. (gar.) ger Tr e m 7 e (Bank.) konto. (Privat)
Jtal. Merkdional r a 75 z o eu erdam3 h er'in 3do. Mittelmeerbahn ſtfr. 00 5 h v z h Sein BerlinJ h 7 648, 8). London Zu Paris 2. Frankfurt g. R.h. e i HamdBank-Aktien. is itfao u. Warſſau 9 munſchweiger Jute III BI 27 00 Wien 4. ien. Plätze 5. Paris 2. 2le Metallinduſtrie I 524127, enden253.00 b Schweiz 4. SAnglo Deutſche Bank Charlottenburger Waſſerwerk 53500 Puäge b. Koradänen Petersburg b
Bank für Sprit und Prod. 3, 65,75 G Danziger Oehlmühle. 392,58Barmer Bankverein 61 137,00 B i. z G TBerliner andels-Gefellſchaft.. 8 [[1500 z lberfelder Farbenfabrik 22,Se ſhweigee Bank. W 112,50 bz. G Friſter Roßmann konv. 93.25 Umre nnngs-Courſe.
b. h 5 93,40 mmi it nrobert hW 6 u r igt K Winde 12176 B 1 z öſterr. S 1,70 Mk. 1 Fl. holländ. R

Deutſche Grundſchuld. 7 13125 G do. Volpi Schlüter 292,25 G I Dollar 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel RNationalsank 119,50 G HarburgWien Gummi 3 412,75 G 1 Fres. S 0/0 Mk. 1 ſtr. 20 i
Eſſeuer Credit III 149,00 b Kaiſerhof konv. III nHannoverſche Bank e Kevling Th. i. s dHamburger Hypotheken- Bank 159,25 G Kurfürſtendamm- el ſcha de PHamburger Com.- u. Disk.Bank. 715 i26 25 G Neuß, Wagenbau 500,00 Gold Silber un Apiergeld
Königsberger Vereinsbank 5 Nordd. Eiswerke. U. 8400 bz. Cours in Mark.Lübecker Commerzbank 62 Oppelner PortlandCement 732149,75 bz. GMecklenburger Hyvotheken 8 168,75 b PferdebahnG ſellſchaften: Dollars Per St.Norddeutſche Grund Eredit 5 105,00 bz. G Braunſchweiger h 5 Ducaten er St.Oeſterreichiſche Länderbank 7 Breslauer 6 22100 bz. Jmperials St.
Oldenburger Spar u. Leiobank. 11 EStettiner. 3 114 ,00 bz. G Napoleonsd or per St. 1627Preußiſche Jmmod. M. v. St. 109,00 G Stralſunder Spielkarten St.-P. I130,725 B. Soupereigus mee per St. 2028do. Teihhaus konv. 6 II1,10 G Ver. KölnRottw. Pulv.. 16 4500 bz. B. Engliſche Banknoten per ſtr. 2040 h
Rhein.Weſtf. Bank 127,20 bz. Wilhelmshütte 69.00 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81258Weſtfäliſche Bank 6 12200 vz.B Zuckerfabrik Frauſtadt 6 1107.00 G ſterr. Baninoten. per 100 Fl. ſ1 h
Wiener Bantkperein. e S do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 17025Wiener Unionbant BI Nuſſiſche Banknoten per 100 Rb. 21650 9

S eObliga lionen imdtttrieler Geſelſchaften. ghe m z
r Leipziger BVörſe vom 5. März.

Algem. Elekte. Geſellſchaft r02 490 S

Bochumer Eußſtahl. 105,25 G Zf. M. Dörſtewitz Rattm. 2 8450Deſſauer GBas 31.109,25 G t 3 5000 96,90 G D. W. M. (Sondermann 5 Stier)Dortmunder Union 4 101,00 B Sächſ. Rent.Anl. 4000 Vorz. 2910Gr. Berliner Pferdebahyn I. u. II. do, 3 1000 96,90 G Geraer Jutesp. u. W. 4 265,00 9Hamburger Packetfahrt. I122,50 bz. do. e 500 98,25 G Germania (Schw. Sohn) t vHenckel- Obligationen S Thlr Halleſche Str.B. 85,00 9Hibernia 41 104,25 G Staats an. 1855 100 97,75 B Kerte Elbſ-GAlt. z. 77,75 9
Lautatütte 3 97,60 G do. 67 t. 500 101,60 G Körbisd. Zuckerfb. 111 50 6Leopold Kohlengrube 103,50 bz. Landrentenbr. 500 99,70 G Leipziger Baubank.. r 10450 9
Naphta Obligationen 6 Mk. do. Elektr. W rie. 13550 bNorddeutſcher L loyd 4 108,72 5 bz. Mansf. Gcw. 1882.. 500 102,50 G do. elektr. Straßenbahn. S 16000 6
Oberſe rkiſche Eiſendahnbedarf 4 1104,25 G do. 1870. re 10200 G do. Bierbr. Reudn., v. RiebeckEiſen dir 4 10080 do. Em. 1875. 4 10200 6 Co. 10 24506Paßſage Aktien Bauverein 4 91,00 bz. G Leipz. Stadtobl. 1884. 102,25 G do. W wwv
Solvay Obligationen do. 1876. 102,25 G do. Malzf. Schkeud. 7 i 456
ThaleEiſenwert. Altb. Landobl. 32 1000 103,25 G Mansfelder Kuxe. 2 252 965 6D. TDiete-Winfter 4 S do. do. 315000 103,50 G Sächſ. Nenmgeriſe (Solbrig)
Zoologiſcher Garten 4 h do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 189,00 hdo. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 16 245,09

Thür. Gasgeſ. Lpz. I0 20175 6Bergwerks nnd Hi tten Akten. Ciſendahn Stamm Aktien. do. Stamm-Pr. o 2506
rer S. Thür. Br.V. St. 124,00 6Aſcherslebener 146,75 bz. AußigTepl. 300 fl. 1343 0 do. St.Prior 6 13250 9Se rer Walzwerk S 8300 s Bö hm. Nordbahn. e 8 182,00 G wer Par. u. S. 51106006

Berzelins 6 123,00 G e t. A. 2 do. do. Oblig.. 106,50 6Braunſch veiger ſoblenwerte 6 12900 G do. B r 27300 Zuckerfabr. Glauzig. bie 6 107,50do. St.- Br. 7 139,0 bz. G Gattg g. -Lidw. B. 10 IIo, 20 B Zuckerraff. Halle. 0 111006
Conſolidat. Bergw.-G. 12 246,25 bz. G GrazKöflach 135,008
Conſol. Marien ütte e 108, 00 bz. G Marie iburgMlawka e 21 86,00 GConſol. Redenh. St. Br. 5900 bz. G

Duxer Kohlen kon. fo 170/50 vz. 3 ch ſ h Jarit3
Geiſentirchener Gußſtähl i12-506 sſcihehret. F. Alten Ausländiſ e Ciſenbahn-Priorititz-

S earg MarienSt. I121,90 bz. G
do. St Pr. I26,00 bz.e ſt Obligationenten. 58 54,25 z. h t nHeer e Sir T 55 z Marienburg-Mlawka. 5

Jnowrazlaw, SteinſalzB. 21 4,00 bz. GKattowi er e 8 161, 20 G e AuſfigTeplitzer 3 99806Rönigin anendärte e e 92 „00 G Bank- und Kredit-Aktien. e Nordbahn. III lol, 75 G
König Wilhelm konn. 5 193/50 bz. BoeKönig Wil helm St. pr. III 10 254,00 bz G Allg. D. Kr.-A. p. 11 213 ,00 bz. G u Uehr. m urd III ſte
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gebrachte Bekanntmachnng, die Rinrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten Stall-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Benutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.
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II. V. Lehmann.
Du und e äft.

Fernspr.
251.

J ins Bethge
(Inh. Klippert re

Delicatessen- u. Weinhbandlung.
Wild, Geflügel, Fische.

Mein u Austern-Stube.
Täglich Eintreffen CFrischer Senäungen.

Reiohhaltiges Weinlager.
m Versandt nach uswärts pünktlich. n

Teroe- von enem

Weint und Verlag von Otto T

Eka
aber öbert

Leipziger-
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Xafree.

feoinsto orgie-
bigste und billigste

Kaffee Zusatz, welcher
dem Kaffee einen vollen, kräf-

tigen Mocca Geschmack vor
leiht und dem Kaffee

elne prächtige,
goldbraune

Farhe giht.
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Carl Gieselkke,
Leipzig PIagwitz.

Seefahrtbier
Walzertraet 409Malzextract in der bekömmlichſten Form.

Generaivertreter:

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermohlzeit im
Hauſe Secfahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten z 3. h und

reſp. Ltr. Flaſchen ausBrauerei Wilh. Remmer,

empfiehlt Lager-,

bringe in empfehlende Erinnerung.

Charlotten-,

Meine anerkannt vorzüglichen

Nusstorfen u. Baumftudcien

Preybergs Krauerei
Münchener und Pilsener Bierà Flaseche 10 Pfennige.

Porter Bier a
1896 in Berlin 2zweimal mit der goldenen Medaille

prämiüirt.

Flasche
Pfennige,

D Als Neuheit empfehle
Stephanie- u. Bismarckeichentorten,

Eis- und Sahneunſpeiſen, hochfein und wohlſchmeckend.

C oditorei termann Pfautseh, Gr. Steinſtraße 7,
Fernſpre ber
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I A a r W U e Be J r
Nach langen Verſuchen übergebe ich der Oeffentlichkeit meinen

Balsam zur Beförderung des Haarwuchses.
D. R. S. M. Nr. 5931.

Aus exotiſchen Pflanzen dargeſtellt,
ſchwundenes Harr wieder hervor, befördert bei ſchwachem Haar das Wachs-
thum, beſeitigt Ausfallen und Krankheiten des Haares und Schuppenbildung

Halle a.

Zu beziehen durch jode Buchhandlun
ist die in 32 Autl. erschienene Schri
des Med. Rath Dr. Müller m das

r e Ana e oFrett endung fürl i. K.
Curt Röber, Braunsohweig,

pilepsie (Falſuchh o

Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, Fabrikbeſttzer in Warendork
in Weſtfalen
o Referenzen in allen Ländern.

bringt derſelbe ſeit Jahren ge

Das Präparat iſt wohlriechend, reinlich und angenehm in der Anwendung,
rfriſchend für die Kopfhaut und von wohlthätiger Einwirkung auf die Nerven,
ſo daß nervöſe Kopfſchmerzen bald ſchwinden.

Zahlreiche Atteſte über günſtige Erfolge liegen vor.
Wilh. Weber, Beſitzer des Zentralhotels,

Preis p. Fl. 5 M.
S.

Sàächsische
Heil- und Hufsalbe

(Birkentheer Lanolin Präparat)
sieher und schnell wirkend bei allen Haut-
und Hufkrankheiten des Viehes.

Thierärztſich empfohlen!

l kg Dose Mark 2.

Niederlage für Iall
Ernst Walter

1.25.

e bei herre

Phönix Orogerie, Geiststrasse 67.

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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PDas Geheimniß von St. Wingate.
25] Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl.

Jack meldete Sir Francis an.
Die Damen erhoben ſich; Emmy wußte vor Verlegenheit

uicht, was ſie beginnen ſollte.
Mit einigen freundlichen Worten lud Lady Harcourt den
jungen Mann ein, bei ihnen am Tiſche Platz zu nehen. Francis
Adir der Einladung und ließ ſich auf einem Stuhle zwiſchen der
Lady und Mary nieder.

Während der von Mary eingeleiteten Konverſation über die
weſentlichen Vorgänge im Badeorte wagte es Emmy kaum, ihren
Blick z 1 Francis zu erheben.

„Es ſcheint, daß man in Seaford aus den Feſtlichkeiten und
Vergnügungen nicht herauskommt, Sir Francis,“ bemerkte ſie
ganz flüchtig.

„Woraus ſchließen Sie das entgegnete Francis.
„Zunächſt aus Jhrer tadelloſen Salontoilette. Sie gehen,

wie ich vermuthe, wahrſcheinlich auf Einladungen zu einer
Feſtlichkeit aus, die Sie beſonders intereſſirt,“ ſagte Mary
ſcherzend.

„Jch wüßte nicht, Mylady, welche Feſtlichkeit dies ſein ſollte,“
entgegnete Francis.

„Ei, ſeht mir nur den Schelm an!“ rief Marn lachend der
Lady zu. „Was ſagſt Du dazu, Eliſa, Sir Francis will
nicht einmal wiſſen, daß ich eine Feſtlichkeit meinte, die in erſter
Reihe unſer Haus berührt.“

Francis ſuchte nach einer Antwort, aber die Bemerkungen
Mary's ſchloſſen ihm den Mund. Emmy wurde bald roth,
bald blaß.

Wie, Sie, Sir Francis, ein Freund unſeres Hauſes,
ſollten nicht wiſſen, daß ſich meine Tochter Emmy geſtern auf dem
Balle verlobt hat wendete ſich nun Lady Harcourt an den
jungen Mann.

Jetzt fiel es wie Schuppen von Francis' Augen. Er ſprangvom Stuhle auf, drückte die Hand der Lady an ſebre Lippen und

raffte ſich zur Werbung um Emmy's Hand auf.
Da erhob ſich Mary und ſagte in feierlichem Tone zu Lady

Harcourt: „Mylady, dem Wunſche meines Vaters gemäß haben
Sie meine Schweſter Emmy mit derſelben Liebe und dem großen
Pflichteifer erzogen, wie es die eigene Mutter nicht beſſer ver
mocht hätte. Als treue Mutter und Vormünderin n iſt
es jetzt an Jhnen, die Hand der Tochter, welche unſer geliebter
Vater als ſein koſtbares Vermächtniß Jhnen anvertraute, in die
Hände des künftigen Gatten zu legen.“

EſpenlaubLady Harcourt trat nun auf Emmy zu, die wie
rancis Burns,“ ſagte ſie, „ich übergebe Jhnen meinSitten führte ſie zu Francis

„SirKind, das koſtbarſte Gut meines Lebens, i Sie Emmny ſtets
h treuer und ſchützender Gatte, mir ſollen Sie ein lieber

ohn ſein.“
Sie legte nun die Hände der Kinder ineinander und ſegnete

d Paar, das wie anbetend zu ihren Füßen zu ihr auf
ickte.

Elftes Kapitel.

Bei Mutter Brown.
Jm Garten eines Häuschens in der Vorſtadt St. Wingate

ſaß behaglich Frau Brown.
Am Auftrage Lady Mary's, welche wieder nach Hauſe zurück

gekehrt war, hatte ſich Suſanne in die Vorſtadt begeben, um an
einige Arme Geldbeträge im Namen ihrer Herrin zu vertheilen.
Jhr Weg führte ſie an dem Garten vorüber.

1897.

„Mutter Brown!“ rief ſie ganz überraſcht, als ſie die keine
rundliche Frau erblickte. „Wie kommen Sie hierher Wir haden
uns ja eine Ewigkeit ſchon nicht geſehen.“

Mutter Brown hatte Suſanne augenblicklich erkannt; ſo
es ihre Körperfülle geſtattete, ſchob ſie ſich eilend zur Garte
und führte Suſanne herein. Suſanne entſchuldigte ſich, da
keine Zeit habe, denn die Armen ihrer Lady,
ſtützungen bringe, könnten nicht warten.

Ob jetzt dieſe Armen ihr Geld ein halbes Stündchen früher
oder ſpäter bekämen, das würde ſie nicht reicher machen, meinte
Mutter Brown und zog Suſanne zu einer Bank.

„Sind Sie hier als Pflegerin fragte Suſanne neugierig.
„Nein, Schätzchen,“ antwortete Frau Brown, „ich bin

als Gaſt bei einer Dame, die ich zufällig auf der Reiſe kemmen
lernte und die hier einige Zeit verbleiben will. Sie
herzigen Knaben, leider aber gebe ich dem armen Kinde nicht
Wange Zeit zum Leben, denn es iſt ungemein ſchwach und
ränklich.“

„Und was ſucht die Dame hier eigentlich?“ fragte Suſanne
neugierig.

Sich zu ihr neigend, flüſterte Mutter Brown „Sie iſt eine
Wittwe, ich glaube, ſie ſucht zu erforſchen, welche Bewandtniß
es mit der unglücklichen jungen Frau hatte, die im Hauſe der
Frau Smith vergiftet wurde.“

„Eine Wittwe Woher kommt ſie rief Suſanne mit leb
haftem Jntereſſe.

„Das weiß ich nicht. Jch weiß nur, daß ſie eine Wittwe,
ſehr ernſt und mürriſch iſt. Jmmer fragt ſie um die Aergzte,
erkundigt ſich, wie Dr. Wilford damals ausſah, als er noch
ledig war.“

„Warum haben Sie mir davon nicht ſchon früher etwas
mitgetheilt unterbrach ſie Suſanne.

„Jch hatte meinen Grund übrigens habe ich der Wittwe
We ſchon von Jhnen geſprochen, und ſie hat den Wunſch,
Sie kennen zu lernen.“

Mühſam erhob ſich Frau Brown und führte Suſanne in
das Haus, um ihr den Knaben zu zeigen.

Jn einem kleinen Zimmer ſchlummerte das Kind, über ſein
blaſſes Geſichtchen fielen die flachsblonden Locken herab. Suſanne
blickte ſtaunend auf den ſchlafenden Knaben, an dem ſie eine
Aehnlichkeit mit einer Perſon wahrnahm, deren ſie ſich aber im
Augenblicke nicht entſinnen konnte. Durch einige Minuten blieb
ſie ſchweigend an dem Bettchen ſtehen, dann verabſchiedetee ſich raſch und eilte ſodann zu den armen Schützlingen ihrer

errin.
Als ſie etwa nach einer Stunde wieder an dem Garten vor

überkam, ſob ſie die Wittwe mit dem Kinde auf dem Arme auf
einer Bank. Sie hatte die harten Züge dieſer Frau ſofort wieder
erkannt und, einem inneren Drange folgend, trat ſie in den
Garten.

„Erkennen Sie mich nicht mehr? Jch bin das Mädchen,
welches die unglückliche Frau Black pflegen half. Jch habe in
Jhnen gleich wieder jene Frau Miller erkannt, die das Kindchen
der unglücklichen Frau abholte.“

Die Wittwe betrachtete Suſanne forſchend, dann ſagte ſie
erkenne ich Sie wieder, Suſanne. Jch habe mich danachn mit Jhnen zu ſprechen, ich bitte Sie aber, nichts ver

auten zu laſſen, denn jetzt könnte vorzeitig Alles verdorben
werden.“

„Jch gelobe zu ſchweigen,“ ſagte Suſanne. „Jſt dieſes Büb-
chen vielleicht das Kind der Fray Black?“

„Nein, das iſt todt,“ antwortete die Wittwe kalt. „Der klein
Märtyrer da iſt mein Kind.“

„Jch möchte nur wiſſen, wem der Knabe ähnlich ſieht,“ be
merkte Suſanne, „ſeine Züge kommen mir ſo bekannt vor.
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„wie verſchieden der Knabe ausſieht, wenn er wacht und wenn
er ſchläft; er hat geradezu zwei Geſichter.“

Wie ſehr ſich auch Suſanne bemühte, mehr von der Wittwe
zu erfahren, es war vergeblich. Die Frau blieb dieſelbe, ſo
zurückhaltend, daß Suſanne es vorzog, ſie für diesmal nicht
weiter auszuforſchen.

Zwölftes Kapitel.
Der kleine Patient.

Dr. Wilford war mißmuthig von einer Wählerverſammlung
ekehrt, der er als Obmann präſidirt hatte. Obwohl ſeine

Mitbürger ihn, den geſuchten und gefeierten Arzt, mit allen er
Ehrenſtellen bedacht hatten, war er doch eines längeren

leibens in St. Wingate überdräſſig geworden. Schon längſt
hatte er ſich mit dem Plane getragen, nach London zu über
ſiedeln; war es Dr. William Burns gelungen, ſich dort in
kurzer Zeit eine glänzende Poſition zu erringen, ſo mußte er, ge
t auf die Verwandtſchaft ſeiner Frau, dort ebenfalls raſch
einen Weg machen.

Er hatte kaum ſeinen Garten betreten, als ſich durch deſſen
Thüre eine unförmige Geſtalt ſchob, die ihn mit den Worten
begrüßte ch bin es, Doktor, Jhre gehorſame Dienerin, die
alte Brown.

Von dieſer Begegnung unangenehm berührt, fragte er kurz,
oh ſie ihn etwa zu einer Patientin abhole.

a, Herr Doktor, die Wittwe Miller, welche in des
auers Tupper Haus wohnt, bittet um Jhren Beſuch,

t einen kleinen Knaben, der gar nicht gut daran iſt.“
„Jch kenne die Frau zwar nicht,“ ſagte er, „ich werde aber

hinkommen.“
Frau Brown empfahl ſich und Wilford ging in ſein

„Jſt Lady Bella Wilford zu Hauſe?“ fragte er ſeinen

„Ja, ſeit einer halben Stunde.“Lady Bella lag auf der Ottomane, ſie blickte gedankenlos
ins Leere, es war ihr eine Qual, auch nur eine Viertelſtunde

ohne Geſellſchaft zu ſein.
Jhre Spitzenmantille und rn lagen noch auf dem

Tiſche, wie ſie dieſelben nach der Rückkehr von einem Beſuche
hingeworfen hatte.

Als ſie ihren Gatten erblickte, rief ſie: „Gott ſei
daß Du mich aus meiner entſetzlichen Langeweile er-

„Du haſt Recht, mein Kind, hier iſt es zu allen Zeiten
langweilig,“ ſagte er. „Wenn Du in irgend ein Seebad reiſen

um Zerſtreuung zu finden, ſo brauchſt Du es nur zu
agen.“

„Jch würde mich dort auch langweilen, wenn Du nicht mit
gehſt,“ erwiderte ſie gähnend.

„Leider fefelt mich meine Praxis hier an die Scholle, ich
r mir aber oft, wie angenehm meine Kollegen in London
eben.

„So laſſe Dich in London nieder.“
„Jch dachte auch ſchon ernſtlich daran ich glaube, Bella,

auch Du würdeſt dort Der leben.“
„O, gewiß aber Du biſt ja an dieſen Ort gefeſſelt
Er zuckte zuſammen. War das Wort „gefeſſelt“ nur zufällig

oder abſichtlich ihren Lippen entſchlüpft
„vBella,“ erwiderte er raſch und ernſt, „St. Wingate hat
für mich keine Anziehung; wenn ich gehe, ſo nehme ich mit, was
mich hier allein beglückte, Dich.“

„Sehr liebenswürdig rief ſie lachend, aber dieſes Lachen
klang gezwungen.

„Jch ſchwöre Dir, Bella, daß nur Du meine Welt biſt, ich
S T Weib hat mir verſprochen, Vergangenes vergangen
ein zu laſſen.“

„Habe ich das wirklich? Jch erinnere mich nicht mehr
daran,“ ſagte ſie, ſich von der Ottomane erhebend. Ich haaber jetzt kein richtiges Verſtändniß mehr für Deine Schmeiche
leien, ich bin ſchläfrig, adien, mein Lieber.“

Jhm die Wange zum Kuſſe hinhaltend, ging ſie in ihrSchiamime yinenf

Wilford blickte ihr lange nach.
Sollte ſie nein, es iſt unmöglich,“ ſprach er düſter vor
z pin, dann ging er in ſein Laboratorium, wo er ſich ein-

ſchloß.

kranken Knaben. Als er in das Zimmer trat, ſah er den Kleinen
allein im Bette ſitzen und mit Bleiſoldaten ſpielen.

w. ſprachloſer Verwunderung blickte er in das Geſicht des

Biſt Du der kleine Patient frug er den Knaben. Mehr
konnte er nicht ſprechen, denn ſein Auge blieb wieder ſtarr an
den Zügen des Kindes haften.

je Wittwe trat ein. Wilford muſterte ſie mit einem
kurzen, aber durchdringenden Blick. Sie hatte das Staunen des
Arztes, mit wel-hem er den Knaben anſah, wohl bemerkt.

„Wie heißt der Knabe frug er.
„Miller,“ lautete die kurze Antwort.
„Woher kommt er
Barſch erwiderte die Wittwe: „Das geht Niemanden etwas

an, wenn Sie es aber durchaus wiſſen müſſen, ſo möge Jhnen
genügen, daß wir aus Schottland kommen, wo er auch geboren
wurde. Sollten Sie aber nicht gerne zu Leuten gehen, die
nicht aus der Stadt ſind, ſo ſagen Sie es nur ungenirt, ich
werde dann einen anderen Arzt v n

„Jch ſehe, liebe Frau,“ erwiderte Wilford lachend, „daß
Sie, wie ich, nicht gerne unnützes Geſchwätz hören wollen für
den Arzt iſt es aber oft ſehr wichtig, zu erfahren, aus welcher
Gegend ein Patient kommt, in welcher Umgebung er 13
aufhielt, als ihn die Krankheit überfiel. Jetzt laſſen Sie m
den Kleinen unterſuchen.“

Wilford unterſuchte uun genau den Knaben, er konnte aber
ſeinen Blick nicht von den herrlichen Augen abwenden, die ſo
ſeltſam leuchteten.

(Fortſetzung folgt.)

Ein Dilemma.
Novellette nach dem Amerikaniſchen.

Als Lieutenant O'Connors vielbeneidetes Kommando auf der
Feſtung Monroe zu Ende ging und er zu ſeinem Regiment in
Highlo zurückkehrte, litt er ſehr an gekränktem Stolze. Drei
Monate vorher hatte er Miß Coſtello, die Tochter des großen
Kupferkönigs Peter Coſtello, auf einem Balle kennen gelernt und
ſich Hals über Kopf in ſie verliebt. Sie war ein reizendes
kleines Geſchöpf, und die ganze Männerwelt lag zu ihren
Aber ſie machte ſich nicht viel daraus und ließ Alles mit An
muth und Geduld über ſich ergehen. Nur Lieutenant O'Connor
fand Gnade vor ihren Augen. Die Beiden waren ganz einig
mit einander, als O'Connor ſich eines Tages an den Schreib-
tiſch ſetzte und mit eifrigem Bemühen einen Brief verfaßte, in
dem er in geſchäftsmäßiger Form den bekannten um die
Hand ſeiner Tochter bat. Da zufällig eine Mitgift von v
Millionen damit verbunden war, ſo kam ihm ſein Beginnen doch
reichlich kühn vor.

Unglücklicherweiſe Weiſe war Mr. Coſtello in dieſer Bezieh
mit ihm ganz derſelben Meinung. Er ſchrieb dem Lieutena
einen Brief, in dem er ihm erklärte, daß die Tochter Peter
Coſtellos, der ſich noch dazu rühmen könne, von den letzten
iriſchen Königen abzuſtammen, doch wohl kaum eine Frau für
einen armen Lieutenant ſei. Als dieſer Brief O'Connor erreichte,
war Miß Coſtello in der Obhut ihrer Ehrendame ſchon abgereiſt,
heimgerufen durch ein nicht mißzuverſtehendes Telegramm ihres
grollenden Vaters. Vorher hatte ſie noch ein letztes Rendenz
vous mit O'Connor gehabt und ihm unter Thränen und Küſſen
verſichert, daß ſie nie einen anderen Mann lieben und Alles „in's
Reine bringen“ würde; und O'Connor hatte ſich mit ſchönen
Wenn getragen, bis jener Brief kam. Dann hatte er
Wochen lang auf ein Lebenszeichen Miß Coſtellos gewartet und,erniedrigt und gekränkt, wie er ſich fühlte, war er roh eweſen,

als das Kommando zu Ende ging und er nach ſeinem iment
zurückkehren konnte.

Zunächſt hatte er ſich etwas unglücklich gefühlt. Es war
eine gewiſſe Leere in ihm, und in der Garniſon, einem ein
ſamen Fort, gab es nichts, womit er ſie hätte ausfüllen können.
Doch inmitten einer ſchönen Gegend, mit einem Pferde unter
und dem Himmel über ſich kann nur ein kranker Mann ſich un
glücklich fühlen.

Der Zufall wollte es, daß Kitty Baſil, die Tochter des
Oberſten im benachbarten Riley, gerade in dieſer Zeit von der
Frau des Kapitäns Lach eingeladen wurde. Vielleicht war es

auch kein Zufall, ebenſo wie der Umſtand, daß Mrs. Lach den
hübſchen jungen Lieutenant, als er am Morgen nach Miß Baſils

zufaſſer
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t dem Ankunft an ihrem Hauſe vorüberging, hineinrief und ſo lange zu j rief er, offenbar unangenehm überraſcht. Der Brief lautete
leinen lten wußte, bis Miß Baſil von ihrem Morgenritte heimkehrke. folgendermaßen

ls die große, ſchlanke, dunkle Erſcheinung auf des Kapitäns Nework, SavoyHotel, 9. Auguſt.
ht des Vollblut vor die Thür Aera blickten O'Connors Augen ſie Geehrter Herr

bewundernd an. Es ſchien ihm, als wären ſie und ihr Ro Da ich bemerke, daß Jhre Beziehungen zu meiner Tochter
Mehr r einander geſchaffen und als ſei es ſchade, das ſchöne Bild deren Geſundheit ſtark angegttfen haben, und die Aerzte mirrr an durch zu erſeren daß man ſie von einander trennte. Aber ſagen, daß ich ihr ihren Willen laſſen muß, ſo ziehe ich meine

als ſie dann aus dem Sattel ſprang, P noch er oder der ablehnende Antwort auf Jhren Antrag vom letzten März zurück.
einem e ihr beiſpringen konnten, wobei ſie das elegant ſitzende Kommen Sie ſofort.
n des tkleid ein wenig hob und einen glänzenden Reitſtiefel von Mit Hochachtung Peter Coſtello.entzückender Kleinheit ſehen ließ; als ſie mit freiem ſtolzen „Der alte Eſel rief O'Connor, als er die wenigen Zeilen

Schritt und erhobenen Hauptes die Stufen zur Veranda empor geleſen hatte.
ſtieg, da war es O'Connor, der 83 erhoben hatte, um ihr vor Es war eine dumme Geſchichte Wäre dieſer Brief zwei
eſtellt zu werden, als ob die Pforten des Paradieſes ſich vor Monate ſee gekommen, Allen O'Connor, dann ſäßeſt Du nicht

etwas ihm öffneten. da und ſtarrteſt verzweifelt die Wand an; dann wäre es einJhnen Lieutenant O'Connor war jetzt ſehr viel in Begleitung des Freudenbote geweſen. Doch nun er wußte wahrhaftig nicht, was
eboren ſchönen Mädchens zu ſehen, das ihn vollſtändig bezaubert er machen ſollte.

die Sie ritten zuſammen und machten Spaziergänge, allein oder mit „Armes Ding armes Ding murmelte er vor ſich bin
ct, ich anderen Herren und Damen der Garniſon und Miß Coſtello während er unruhig im Zimmer auf und niederſchritt. Es i

ward ſchnell vergeſſen. ein ſchrecklicher Gedanke, daß ein Mädchen ſich um unſeretwillen
„daß m Anfang des Jahres hatte O'Connor um Urlaub für zu Tode grämt. Er hatte ſie ja immer noch gern wie eine
r Auguſt gebeten er war ihm bewilligt, doch er trat ihn nicht an. Schweſter aber Kitty! te hatte er mit dem Oberſten

elcher Er hoffte, die Zeit beſſer gebrauchen zu können, wenn Kitty nach ſprechen wollen. Was man nur von ihm denken ſollte Einerlei,
ſ. Riley zurückkehrte. es ging nicht anders. Wenn die kleine Coſtello ihn ſo liebt, daße m Eines Abends hatten ein Dutzend Herren und Damen aus ſie um ihn ſterben wollte, dann durfte er nicht vergeſſen, daß er

der Geſellſchaft einen Mondſcheinritt über Land verabredet. Als ihr zuerſt ſein Wort verpfändet hatte.
e aber O'Connor zu Pferde ſtieg, war er entſchloſſen, an dieſem Abend In der elendeſten Stimmung, verzweifelt, ſetzte O'Connor ſich
die ſo das entſcheidende Wort zu ſprechen, um jeden Preis. Er hatte r und ſchrieb an Kitty, indem er verſuchte, ihr eine Erklärung

ſich lange genug zum Narren halten laſſen. Er gelo pirte zu ſeines Verhaltens zu geben. Dann theilte er ſeinemLachs Haus und ſah auf der Veranda die kleine Nelly za die Kommandeur mit, daß er ſeinen fälligen Urlaub antreten wolle
e wegen Pag Fhnippiſchen Weſens nicht leiden konnte, ſtehen r das Nöthigſte in einen Reiſeſack und brach nach New Porl

iud boshaft lächeln. auf.„Sie ſind fort! Sie ſind fort!“ rief ſie ihm zu, als er an Inzwiſchen erging es dem Briefe an a eigenthümlich.
hielt. „Kitty reitet mit Mr. Paoker!“ O'Connors Burſche, dem der i ur Beſtellung übergebenMit einem kräftigen Fluch ſtieß O'Connor ſeinem Pferde war, hatte ſich ſchon lange auf den Urlaub ſeines W wäh
die Sporen in die Seite und ſprengte auf der Landſtraße davon. rend deſſen er müßig ſein konnte, gefreut. Auf ſeinem Wegezuf der Bald hatte er die Geſellſchaft erreicht. Das einzige weibliche nach Kapitän Lachs gaſ kehrte er in der Kantine ein, und die

ent in Weſen ohne Begleiting war die pockennarbige Miß Biddle, die Folge davon war, daß er zwei Stunden ſpäter in der Stallwache
Drei ſich die wohl oder übel angebotene Begleitung des ſchneidigen lag und ſeinen Rauſch ausſchlief. Der Stallwä and auf

großen jungen Offiziers gern gefallen ließ. Doch er war ein ſchlechter dem Boden einen ſehr zerknitterten Brief, deſſen Adreſſe er als
t und Unterhalter und in finſterem Brüten ritt er ein paar Meilen an „Miß Baſil“ entzifferte. Da das Pferd, welches Baſil
zendes ihrer Seite dahin. immer ritt, dort auch ſtand ſo war es ganz berechtigt, daß dert en. Paoker wich nicht von Miß Baſils Seite. Der Weg war Soldat annahm, daß der Brief aus der Satteltaſche der jungen
it An ganz frei und offen, aber O'Connor wußte, daß bald eine Schlucht Dame verloren ſei und ihn wieder hineinſteckte.
Connor kam, in die kein Mondſtrahl drang und die deshalb ganz dunkel O'Connor flog indeſſen dem Oſten zu, von den wider
z einig war. Als ſie nahe daran waren, ließ er on Miß Biddle ſprechendſten Empfindungen bewegt. Wenn er an Kitty dachte,
chreib mitten in einer Unterhaltung, die er ſchon ſeit längerer Zeit rein war es ihm als ob ſein Herz brechen wollte; wenn ihm dann
te, in mechaniſch aufrecht erhalten hatte, allein. Scheinbar zufällig aber die Geſtalt der armen kleinen Coſtello vor die Augen trat,
um die wurde ſein Pferd wild und ſchob ſich gerade zwiſchen Miß die ſich um ihn zu Tode grämte, dann faßte ihn ein Verlangen,
n zehn Baſils muthiges Roß und das dicke Dienſtpferd, das Paoker das ſüße kleine Weſen in ſeine Arme zu nehmen und ihr zun doch ritt. Jn der Dunkelheit war es ganz leicht, jenem einen Stoß ſagen, daß ihr Kummer vorüber ſei.

mit dem Sporn zu verſetzen, daß es wiehernd vorwärts trieb, Es war an einem ſchönen Auguſtabend, als er mit dem

ieh und im nächſten Augenblick ſagten O'Connors und Miß Baſils Fährboot von Jerſey City nach NewYork hinüberfuhr, währendeng Thiere Hals an Hals in wildem Galopp dahin. von einem vorüberfahrenden Boote die Töne eines volksthüm
Peter „Wie können Sie das wagen ſtieß ſie erregt hervor. Es lichen Liedes herüberklangen, das erzählte von der Liebe Leid.
letzten war dunkel, aber die anderen Pfade waren rig hinter ihnen. Am nächſten Morgen nahm er eine Droſchke, fuhr nach dem

au für Mit feſter Hand zügelte er ſein halb raſendes Thier und faßte SavoyHotel und ſchickte Mr. Coſtello ſeine Karte. Nach ziem
reichte, mit der anderen Hand das ihre. Die Rede, die er vorbereitet lich langer Zeit kam das Kammermädchen der jungen Millionärs
gereiſt, hatte, war zu lang, es blieben ihm nur Sekunden, denn die tochter und meldete, Mr. Coſtello ſei nicht zu Hauſe, aber Miß
4 anderen waren ihnen auf den Ferſen. Außerdem war ihm die Coſtello erwarte ihn.
endenz Kehle wie zugeſchnürt. „Jch wünſche mit ihrem Vater zu Mit klopfendem H ließ ſich O'Connor durch den
Küſſen ſprechen war Alles, was er hervorbringen könnte. Ter d ragnr un pprde m e e
s „in's ich nicht?“ konnte ſie ſich nicht enthalten zu fragen. Sefuhrt. verſiand es offenbar, i jehr geſchönen Die hat iſr ch en n ſagte müthlich zu machen. Halb liegend rubte fie auf einem mit Kiſſen

er, und ſeine Stimme klang wieder freier. „IJch will mit Je geeiten Korbſtuhle und begrüßte O'Connor mit matter Freund
eineeweſen, r n Sobald die Thür ſich hinter der Zofe geſchloſſen hatte, fiel

egiment Se Gruß.“ ßi I, da di der Lieutenant zu ihren Füßen nieder und legte ſeinen Arm„Bringen Sie Papa meinen Gruß,“ ſagte ſie ſchnell iel um ihre Schultern. Seine Liebe erwachte von Neuem. Was
z war andere Geſellſchaft ſie eingeholt hatte. für ein reizendes Geſchöpf ſie doch war! Doch ſtatt des Em-
m ein Die Sache war allerdings nicht ſo einfach. Oberſt Baſil pfangs, den er erwartet hatte, erhob ſich Miß Eoſtello und ſtieß
können. war vor r Wochen von Fort Riley nach NewYork abgereiſt. ihn zurück.
e unter Aber O'Connor kehrte doch mit leichtem Herzen in ſein Heim „Mr. OConnor,“ ſagte ſie eifrig, „was ſoll dieſes Be
ich un zurück. Er fühlte, daß er die Sache richtig angefaßt hatte und nehmen? Wollen Sie ſich nicht eines Stuhls bedienen

daß er die Situation beherrſchte. „Zzt Jhr Vater Jhnen denn nicht erzählt?“
r des Auf dem Tiſch lagen ein paar Briefe. Es war 2 Uhr „Mir erzählt? Was? Daß Sie nicht bei Sinnen find?“
on der Morgens, aber er war nicht ſchläfrig. Er ſummte ein Lied vor „Daß er mit Rückſicht auf Jhre Geſundheit endlich einge
war es ſich hin, während er ein großes geſchäftsmäßig ausſehendes willigt hat in unſere Verlobung
e Kouvert öffnete. Er hatte noch nicht eine Zeile geleſen, als er „„Wie? Das hat Papa Jhnen geſagt?“ rief die junge Dame

ſils einen haſtigen Blick auf die Unterſchrift warf. „Mein Gott indem ſie erregt emporſprang.
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„Hier iſt ſein Brief,“ erwiderte O'Connor mit ſteifer

Miß Ccoſtello blickte erſt den Brief, dann den Lieutenant
an; und endlich brach ſie in ein herzliches Lachen aus. „Mein
armer alter Allen ſagte ſie zuletzt. „Nun beichten Sie ein
mal! Sie hatten mich doch ſchon ganz vergeſſen, als Sie
Papas Brief erhielten, nicht wahr?“

Sie ſah ihn mit zur Seite geneigtem Kopf und mit ver
ſchmitztem Lächeln an, und O'Connors Geſicht wurde dunkelroth.

wußte es, ich wußte es!“ fuhr ſie fort. „Sonſt hätten
mir doch Blumen und Bücher und ſonſt dergleichen geſchickt.

Und ich ich hatte Sie längſt aufgegeben. Es iſt ein
r x müſſen wieder gehen. Aber hiermit habe ich Papa

Dabei ſchwenkte ſie den Brief, und ihre ganze Schwäche
chien verflogen zu ſein. Als O'Connor an jenem Abend das

ährboot nach Jerſey City wieder beſtieg, ſah er die ſtramme
alt eines alten Militärs vor ſich ſtehen. Er erſchrack, als

er ſah, daß es Oberſt Baſil war und daß der alte Haudegen ihn
e.

„Sie da, O'Connor; was machen Sie denn hier
Da blitzte dem Lieutenant ein Gedanke durch den Kopf, und

er ſog ihm.
„Jch wollte Sie um die Hand Jhrer Tochter bitten,“

fagte er
„Bei meiner Seele Das klingt ja wie ein Märchen aus

alter Zeit. Hätte wirklich nicht geglaubt, daß es noch Männer
giebt, die dem Vater eines Mädchens über halb Amerika folgen,
um ihre Sache anzubringen, Na, wir wollen auf unſerer Fahrt
nach dem Weſten darüber ſprechen.“

Je mehr ſie ſich Riley näherten wohin, wie der Oberſt
erzählt hatte, Kitty zurückgekehrt war deſto mehr ſank dem
Lieutenant das Herz in die Knie. Dutzende von Malen war er

fich dem Oberſten anzuver trauen, aber er brachte es
Ficht fertig. Sie würde ſich natürlich weigern, einen Mann zu

rathen, der eben noch eine Andere hatte nehmen wollen jeden
lls wollte er ſie fragen.

Als der Zug auf der Station einfuhr, ſah O'Connor eine
Ordonnanz vom Fort, die zwei geſattelte Pferde hielt; daneben
Kitty auf einem prächtigen Grauſchimmel, der ungeduldig mit
den Hufen ſcharrte. Der Oberſt hatte telegraphirt, und eins der
Pferde war für ihn beſtimmt. Sie wußte Alles, dachte O'Connor,
grt doch war ſie gekommen, um ihn zu treffen! Ein tiefer, ver

eißungsvoller Glanz leuchtete in ihren Augen, als ſie ihn mit
vielſagendem Händedruck begrüßte. O'Connor war recht unbe
haglich zu Muthe. Als er zu Pferde ſtieg, murmelte der Oberſt
etwas von Dienſtgeſchäften und ritt ſchnell davon, indem er die
Beiden allein ließ.
„Dies iſt das erſte Mal, daß ich zu Pferde ſitze ſeit jener

Nacht jener Nacht, als wir zuſammen ritten,“ ſagte ſie.
O Connor ritt dicht an ſie heran.

„Was dachten Sie, als Sie meinen Brief erhielten Seine
Stimme hatte einen ängſtlichen Klang. Doch es mußte ja ſein,
er mußte Gewißheit haben.

„Welchen Brief fragte ſie.
Edles Weib! War das der Ausweg, den ſie gefunden

hatte Wollte ſie ſo thun, als ob ſie ihn nie erhalten hätte, jetzt
da ſie ſah, daß Alles in Ordnung war Da ſtrauchelte O'Connors
Pferd und blieb einen Schritt zurück; und da ſah er etwas in
der ſelten benutzten Taſche hinten an ihrem Sattel ſtecken, dem-
ſelben Sattel, den ſie in Highlo Je hatte. Es war ein Brief.
Ahnungsvoll zog er ihn heraus. Es war der ſeine und zwar
ungeöffnet ſie hatte ihn alſo nicht geleſen. Er ſteckte ihn in die
Taſche und ritt wieder dicht an ſie heran, die nichts von Allem
bemerkt hatte.

„Kitty,“ ſagte er mit glückzitternder Stimme „ich habe mit
Per Vater geſprochen. Er hat mir geſtattet, um Sie zu werben.

as ſagen Sie dazu
„Jch bin eine gehorſame Tochter,“ ſagte ſie, und ein

ſtrahlendes Lächeln verſchönte ihre ernſten Züge.

Allevlei.
Ein interefſanter Jugendbrief Kaiſer Wilhelms des Großen,

Der den Bericht des ſiebzehnjährigen Prinzen über ſeine Feuertaufe
bei BarſurAube enthält, wird ſoeden zum erſten Mal veröffentlicht.

em neu erſchienenen, glänzend ausgeſtatteten Prachtwerk „Deutſche
DHelden aus der Zeit Kaiſer Wilhems des Großen von Hans Kraemer“

(Berlin, Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.), das eine große R
werthvoller hiſtoriſcher Reminiscenzen enthält, iſt eine getreue Fikſtmi
Nachbildung des drei enggeſchriebene Seiten füllenden Schreibens bei

eben. Der Bericht lautet wörtlich: „Chaumont, den 2. März 1814Vlen Dank für Deine beiden Briefe vom 1. und 12. Februar. Jch
habe ſie unmöglich früher beantworten können. Die Rechnung von
Henoch für die ÄAchſelbänder habe ich nicht gefunden, da ich doch alle
Quittungen geſammelt habe. Mithin kann ich nicht ſagen, ob ſie
quittirt iſt. Mein Tagebuch ſetz ich noch fort, aber nur ſehr kurz. An
liegende kleine Relation von dem letten Gefecht bei Barſur Aubee in das Tagebuch; ich bitte alſo ſehr, nachdem Du ſie den
ebrigen mitgetheilt haſt, ſie mit Es iſt das Format

meines Tagebuchs. In den letzten Tagen haben wir ziemlich
ſtarke Fatiguen gehabt. Den 27. waren wir von 7 Uhr Morgens
bis x8 Uhr Abends im Freien und faſt beſtändig zu Pferde. Um
x7 Abends tranken wir Kaffee in Barſur-Aube. Den ganzen
ar ich nichts als zwei Butterbrode gegeſſen, mich hungerte aber au
aſt gar nicht. Denn in der r m in welcher man während des
Gefechts iſt, vergißt man alles übrige. Papa war von den drei
Regenten der Einzige bei der Affaire; die beiden anderen waren ſchon
am 25. hierhergegangen. Papa wollte es aber abwarten. Bei dieſer
Affaire habe ich zum erſtenmal die Bekanntſchaft der kleinen Kugeln
gemacht. Wir erhielten eine Ladung voll auf 80 Schritt. Nachher
waren wir wieder ſehr exponirt, als die Kavallerie geworfen wurde
wir waren ſehr nahe dabei. Der ſchönſte Augenblick des Gefechts war,
als der Feind auf einen Puntt, acht Bat. ſtark, reis aus nahm. Den
28. beritten wir das Schlachtfeld; es war ſehr belegt mit Todten.
Einige waren fürchterlich zerſchoſſen. Auch lag ein einzelner Fuß da.
Von dort ritten wir über die Brücke bei Arconvall [Arſonval] gegen
Vandoeuvre, wo wir dem Flanquiren zuſahen. Auch hier pfiffen uns
die kleinen Herren einzeln um die Ohren. Morgen oder Uebermorgen
gehen wir wieder vor. Geſtern iſt Wittgenſtein in Vandoeuvre einge-
rückt. Blücher ſtand am 28. vor Meaux heute oder morgen vor
Paris. Vor ſich hat er Marmont und Mortier 8000 M. Er ſelbſt iſt
ganz konzentrirt mit York, Kleiſt und Sacken. Bülow gehet von
Soiſſons grade auf den großen Sünden Pfuhl. Blücher will, wenn
er hin kommt, nicht in die Stadt, weil er vorausſieht, gleich raus zu

müſſen, da N. [Napoleon] ihm angeblich mit 40 T. M. folgt (wahr
ſcheinlich mehr) da er ihm Bataille geben wird. Gen. Jagow mit dem
Blockade Korps von Erfurt 18 T. M. vereinigt ſich mit St. Prieſt
6000 M. und folgt N. Wenn wir hier raſch nachgehen, ſo kann das
ſehr gut werden. Nun adieu. Empfehlungen an Menü und die
Uebrigen. Wie gefallen Dir die beiden Groß- Fürſten

Sr. Königl. Hoheit
dem Prinzen Carl von Preußen, dritten Dein
Sohn Sr. Maj. des Königs, zu Berlin. Wilhelm.“

Noch ein Brief Kaiſer Wilhelms des Großen. Wie herz
lich das Verhältnitz des edlen Kaiſers zu ſeinem großen Kanzler war,
ergiebt das nach ſtehende Glückwunſchſchreiben zum Geburtstage des
Fürſten Bismarck im Jahre 1883:

Berlin, den 1. April 1883.
Wie immer bringe ich Jhnen meine J Wünſche zum

heutigen Tage, den der Allmächtige in Seiner Weisheit und Gnade,
Sie der Welt und mir ſchenkte!! Möge dieſes Lebensjahr weniger
körperlich peinigend für Sie dahin gehen, als die letzten Monate des
abgelaufenen. Denn was mangelnde Geſundheit ſagt, habe ich in
den letzten Wochen recht ſchwer empfunden, wo ich nur durch Mit
tels Perſonen mit Jhnen, aber Gottlob immer im Einverſtändniß, ver
handeln mußte. Und ſo muß ich alſo auch heute zur Feder greifen,
ſtatt perſönlich vor Jhnen zu erſcheinen.

Da Oſtern ſo nahe noch liegt, ſende ich Jhnen als Andenken an
dies prirg Feſt und an den heutigen Tag ein unausweichliches Ey,
das den Adler trägt, den Sie neu geſchaffen haben! Möge
ſein Flug in den nächſten Jahren S glücklicher ſein

r

treu ergebener
dankbarer

Wilhelm.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die Haupiſtädte der Welt, das im Verlage der Schleſiſchen
Verlagsanſtalt v. S. Schottlaender, Breslau, erſcheinende, reich illuſtrirte
Prachtwerk, iſt bis jetzt zur 5. Lieferung vorgeſchritten. Dieſelbe ent-
hält die glänzend geſchriebene Schilderung St. Petersburgs von
Melchior de Vogué, in der namentlich die Charakteriſirung des
ruſſiſchen Geſellſchaſtslebens, die Beſchreibung der zauberbaften Hoffeſt
lichkeiten den Leſer feſſeln, ſowie den Anfang des von Maurice Barrès
herrührenden Artikels über Stockholm. Das ſehr reich illuſtrirte
Heft enthält an Text- und Vollbildern: Der Newski-Proſpekt, Der
Winterpalaſt, St. Pete:s und Paulsfeſtung „Ruſſiſche Winterfahrt“;
Ausſicht auf Stockholm vom Thurme der Jacobskirche“ „Stockholm
im 17. Jahrhundert. Das königliche Schloß“ „Anſicht von Stockholm“ e.
(Preis pro Lieferung 50 Pf.)

Serantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensl eden. Rotatiogsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale, Leipzigerſtr. 87).
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